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Zeitung
pränumrrat lonsprrt«»: M i ! Postverlendung: ganzjährig 30 K, halbjährig 15 k. I m »ontor: »anzjährig .
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bis zu 4 geilen b<> k, grüherc per Zeile 12 l>; bei öfteren Wiederholungen per Zeile 8 k.

Tie «Laibacher Zeitung» erlcheint täglich, mil Anönalime der Sonn-und Feievtnge, Die Al ' ln in iNr . i l ion besindlt
sich MilloZilistrllße Nr. 20; die THrKnklion Milloöi^slraftc >1ir. ^0, Sprechstunde» der N»>dal«imi Ul>n « bitz 1U Uhr

vormittags, Unfranlierte Briefe werden nicht angenommen, Manuslriplc nicht zurückgestellt.

Telephon-Nr. der Redaltion 52.

AmMcher Heil'.
Seine l. nno l. Apostolische Majestät haben dcn

Professor Friedrich I u v a n i ' i « der Staals-Oberreal»
schule in Laibach mit 1. September 19 w zum Professur
an der Marine-Akademie iu Fiume in der achten Rang-
klasse und mit den systemlnäßigen Bezügen allera.nadia.sl
zu ernennen gernhl.

Seine f. nnd f. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 17. I n l i d. I . dem
Scltionsrate im Eisenbahnministcrium Heinrich H i r t
laxfrei dcn Titel n,ld Charakter eines Ministerialrates
allci7gnädigst zu verleihen gernhl. W r b a u .̂ i>.

Nach dcm Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 27. Jul i
1910 (Nr. Ki^) wurde die Weitervrrlireilung folgender Preß«
erzeuquissk verboten:

Nr. ü<> .Nieder Sonntagsblatt» vom 24. Ju l i 1910.
Nr. 141 <^utrn».
Nr. 167 «1/ 1i!llii,Lll<I«nto» vom 18. Ju l i 1910.
Druckschrift : <^i I.llvoi-awi-i d«I Narn (Trieft).
Nr. 54 .Esserer Neueste Nachrichten» uom 9. Ju l i 1910.
Nr. 17 «^»ro. vom 20. I n l i li)10.
Nr. 29 .25r . vom 21. Ju l i 1!>10.
Nr. k «^llüä/ ri-uknpuili» vom 15. Ju l i 1910.
Nr. 30 »VLelmllnoogk? 0dxni-, vom 21. Ju l i 1910.
Nr. 2? <XutlloIwrßk<! I.ißt)'. vom 22. Ju l i 1910.
Nr. 8? <5iov5 1>obk» vom ^2. Ju l i 1910.
Nr. 12 «?ru1«t!li'» vom 21. I n l i 1910.
Nr. 57 «U1»,8 1̂ i<lu» vom 20. Jul i 1910.

^ HlichtamMcher Heil.
Staatssekretär von Kiderleu-Wiichter.

Die „Pol. Korr." schreibt: Die politischen Kreise
Österreich-Ungarns sind von der Ankündigung der Zu»
sammenlnnft des neuen deutschen Staatssekretärs des
Auswärtigen, Herrn von Kiderlen-Wächtcr, mit dem
Grasen Aehrenthal sehr angenehm berührt wurden.
Solche Begegnungen der leitenden Staatsmanne der
beiden verbündeten Reiche sind zu einer Überlieferung
geworden, die auf beiden Seiten mit Treue gepflegt
wird. So lvenig nun auch dieses Ereignis aus dem
Nahmen der in der Intimität zwischen Wien und Ber-

tin wurzelnden Bräuche heraustritt, trägt es doch das
besondere Merkmal, daß Herr von Kiderlen säst nn>
mittelbar nach seiner Berufung auf die nene Siellnng
die Reise nach Marienbad unternimmt und seine Tätig-
keit in dem ihm nuu zugewiesenen Wirkungskreise da»
mit gleichsam einleitci. Zum Entschlüsse des deutschen
Staatssekretärs, seine erste Allssprache in dieser Eigen-
schaft mit dem österreichisch.ungarischen Minister des
Äußern zu beschleunigen nnd diesen in Marienbad ans-
znfuchen, haben sicherlich die! frenndschaftlichen Vezie-
hnngen beigetragen, in denen Herr von Kiderlen>Wächter!
znm (trafen Aehrenlhal seit einer langen Reihe von
Jahren fleht. Man darf es aber wohl als ebenso un-
zweifelhaft betrachten, daß außer diesem, persönlichen
Moment noch ein Antrieb mitgewirkt hat, dessen Ur-
sprung in dcn politischen Gerinnungen des neuen
Staatssekretärs zu snchen ist. I n dein politischen Glau.
bensbekenntnisse des Hnrn v. Kiderlen-Wächter bildet
die Pflege des intimsten Verhältnisfes zwischen Deutsch»
land nnd Österreich-Ungarn und das Festhalten am
Dreibunde einen der Hauptgrundsähe. Man sieht in
Österreich-Ungarn dem künftigcn Wirken des Herrn von
>lider!en-Wächler, der sich den Rns großer siaatömänni'
scher Begabung erworben hat und zn dessen niarlan-
testen Eharakterzügen beträchtliche Willenskraft und un»
beugsames Beharren bei seinen Übcrzengnngen gehören,
mit sehr günstigen Erwartungen entgegen und man
hegt die Zuversicht, daß er an der Seite des Reichs-
kanzlers, Herrn von Nelhinann.Hollweg, die auf dein
Dreibund beruhende, traditionelle auswärtige Politik
Deutschlands auf der bisherigen Bahn weiterführen
wird. Das enge FrenndschaftsverhÄtnis zwischen Öster-
reich«Ungarn nnd Deutschland hat gerade im gegenwä'r-
tigen Augenblicke wieder in der Tatsache Ansdrnck ge-
sunden, daß Seine Majestät der Kaiser Anlaß ge.
nommen hat, dem Freiherrn von Echoen die Brillanten
znm Großkrcnz des Leopold»Ordcns zn verleihen, nnd
nmnittelbar danach gelangen die gegenseitigen Bezie-
hungen der beiden Mächte in der Znsammenkunst des
Grasen Aehrenthal mit Herrn von Kiderlen-Wächtcr
zu sichtbarer Erscheinung. Die öffentliche Meinung
Österreich.Ungarns begleitet die Auszeichnnng des bis»
hcrigen deutschen Staatssekretärs mit lebhaftem Beifall

uud fie würdigt in günstigster Weise die Bedeutung der
Reise seines Nachfolgers nach Mnrienbad.

Von der italienischen Marine.
Entgegen allen früheren Nachrichten ist jetzt als

feststehend anzusehen, daß die Schlacht schisse vom „Tante
Alighieri".Typ als Hauptarmierung nicht Geschütze von
343 Millimeter Kaliber, sondern nnr von 305 Mill i»
meter erhalten werden. Davon bekommt das Typschiff
„Dante Alighieri" von 19.00!) Tonnen zehn Stück, wä'h.
rend die drei anOeren Schiffe derselben Schiffsdivision,
von je 22.000 Tonnen, mit je 13 schweren Geschützt"«
bestückt werden sollen. Die Zahl der Geschütze bildet
nicht dao einzige Eharakleristische in der Armierung
der neuen Schlachtschiffe, sondern auch ihre Aufstellung
nnd Verteilung ans die Türme ist beachtenswert, Letz»
lere kommen nämlich beim „Dante Alighieri" alle/vier
in der Schiffsmittellinie zn stehen nnd werden die
beiden an den äußersten Enden des Schiffes hinten nnd
vorne ausgestellten Türine Tripelpanzertürme, die bei»
den anderen Doppeltürme seiu. I m allgemeinen ähnelt
sonst die Anordnung der Geschütze der des amcrilani»
schen Schlachtschiffes „Michigan" von 16.300 Tonnen,
nnr das Breitscitnfer wird wie beim „Delaware"
122.000 Tonnen) geregelt, mit ciner Überlegenheit der
italienischen Schiffe für die am Heck und am Nng
stehenden Geschütze. Die drei anderen Linienschiffe vom
„Dante Alighieri".Typ erhalten noch einen dritten
Tripelpanzerlnrm in der Mitte des Schiffes zwischen
den Schornsteinen- alle fünf Türme werden die gleiche
Fenerhöhe über der Wasserlinie haben. Die Technik in
der italienischen Marine hat immer das Streben ge»
zeigt, eine möglichst starke Armierung mit geringem
Tonnengehalt zn verbinden. Das kommt anch wieder
bei den neuesten Schissen von 22.000 Tonnen zum
Allsdruck. Hier entspricht ein Geschütz von 305 Mill i»
meter einer Wasserverdrängung von 1692 Tonnen,
während z. V. bei dem englischen Schlachtschiff „Caint
Vineent" das Verhältnis sich stellt wie ! zu 1925 Ton»
ncn, beim deutschen Schlachtschiff „.Helgoland" wie
1 zu 1875 uud beim amerikanischcn Schiff „Wyoming"
»vie 1 zu 2166.

Feuilleton.
Die Bahnwärterin.

Einc Geschichte aus den» russischen Leben.
Von A . Hlandov.

(Schluß.)

Zehn Tage später meldet man mir: „Die Ponju»
Una ist mit dem Mann gekommen und möchte Sie
sprechen." Ich gehe hinaus/ sehe — tatsächlich, Mar ja.
Aber was ist wieder für eine, Vcränoernng mit ihr
geschehen! Sie ist verjüngt- ein helles Tuch ist lose um
ihr Kinn gebunden, einige Reihen blitzender Glasper-
len hängen auf ihrer Brust uud ein ständiges Lächeln,
sichtlich ganz uufreiwillig, öffnet die Lippen leicht und
zcigt eine Reihe weißer, regelmäßiger Zähne. Sicher
hatte ich es früher gar nicht bemerkt, daß sie so war.
Neben ihr stand ein braver Soldat mit hochgezwirbel-
tcm Schnurrbart. Militärisch grüßmd, trat er aus mich
zu: „Da meine Frau dem gnädigen Herrn im Bahn-
wärtcrdienst nnterstellt ist, so wage ich es, Ihnen die
Bitte vorzulegen — könnte ich nicht auch irgend ein
Plätzchen finden auf dieser Linie? Ich kann lefen uno
schreiben und da ich beim Sappeurbataillon war, kann
ich Erdarbeiten nnternehmen." Der Soldat gefiel mir,
er sah klug und ruhig aus. Es war zu bemerken, daß
die sechs Jahre Dienst nicht umsonst für ihn gewesen
waren; er halte einen Zug von Intelligenz in seinem
Gesicht.

Da ich mir's überlegte, das; ein Gedienter mit
Schulbildung mir immer nützlich sein könnte, versprach

ich, ihn auf Probe zu uehmen. Sie gingen von mir zu«
frieden fort, sich bei der Hand fafsend.

Was für ein merkwürdiger Fall, dachte ich, iudem
ich ihnen mit den Augen folgte. Sie fürchtete totgeschla-
gen zu werden, aber es scheint, alles ist schon geordnet.

Woher kommt das? Sie wird doch nicht die Kinder
versteckt haben?

Abends saß ich ans den aufgestapelten Schienen,
schwellen bei den Arbeiterhäusern nnd wartete auf dcn
Gütcrzug, da fehe ich Marja nach Wasser kommen.

„Hal l" , rufe ich ihr zu, „komme doch her uud er»
zähle, wie du dich mit 5>em Manne verständigt hast.
Schlug er dich?"

„Nicht mit dem Finger hat er mich angerührt,
lieber Herr. Ich werde alles der Reihe nach erzählen:

An jenem Donnerstag, als <"r kommen sollte, kam
eiii Mädchen aus dcm Dorfe zu mir gelaufen uud sagte
mir: ,Deiii Ivan kam in der Nacht, zankte mit den
Verwandten, forderte dich.' Meine Seele erstarrte. Was
wird geschehen, was wird werden, dcnke ich. Ich bitte
das Mädchen, oaß sie, für ein Trinkgeld, mich vor»
bereitet, wenn mein Mann Zu mir kommt; ich wollte
wenigstens sür die erste Zeit die Knaben verstecken.
Sie ging nnd ich wußw nicht was tun, wo mir der
Kopf stand.

Indeffen, ich kam wieder etwas zu mir, raffte mich
auf, wusch die Kinder, zog sie an, deckte die Serviette
ans den Tisch, stellte eine Flasche Schnaps hin —
reinigle einen Fisch, legte Kringel aus eiuen Teller und
stellte die Teemaschine auf. Kaum war der Passagier-
zug vorbei, kam das Mädchen gelansen. Tante Marja!
rnft sie, dein Mann kommt, allein; er ist schon ganz
nahe! — Meine Hände und Füße erstarrten mir, das

Herz wollte mir zerspringe». Ich ergriff die Kinder
nnd sperrte fie in die Speisekammer: Nicht mnclsen,
schweigt, bis man cnch holt. Ich selbst stelle mich mit
Anjutka in die Tür und warte. Da sehe ich, kommt je»
mand — so ein Gutausseheuder, wie ein Hc^rr, sie
haben ja selbst gesehen! Wenn nicht meine Sünde wäre,
ich wäre ihm entgegengestürzt — habe ihn doch scrhs
Jahre nicht gesehen; aber so — ich wagte es nicht!
So kam er heron. „Gnten Tag, Magenta," sagte er
sreuudlich, „bist du uicht froh?" Da siel ick) ihm um
dm Hals, schluchzte aus, weinte, und er küßte mich drei»
mal, ging in das Hänschen nnd sagle: „ Ist das wirk»
lich unsere Anjuta: Ein Iährchen war sie damals, als
ich fortging, aber jetzt sieh mal an, wie groß sie ge-
worden ist!" Er küßte sein Töchterchen, bekreuzte sich
vor dem Heiligenbild, nahm seinen Soldatenrock ab
nnd scyte sich an dcn Tisch. Ich gieße ihm schnell ein,
Gläschen Schnaps ein, gebe ihm ein Glas Tce, schiebe
ihm den Imbiß näher, aber bei nur denke ich immer:
was wird sein, was wird sein? Und ich kann ihm nicht
in die Allgen sehen. „Gieß dir nnd Anjnta doch nn,"
sagle er, „ich werde doch allein nicht trinken." Ich goß
ein, aber ich konnte nicht tr inken... Ich werde wie
vom Fieber geschüttelt nnd mein Herz schwillt. Ach was,
denke ich, nimml es ein schlechtes Ende, so ist die Un-
gewißheit noch schlimmer. Ich ging hinaus, als hätte
ich was zu tun, in die Speiselammer, pntzte den Kin»
dern die Nasen, nahm sie cm den Händen uud kam ins
Zimmer zurück. Komme herein, falle ihm zu Füßen
nnd rufe: „Hier ist meine Sünde, ich biu in deiner
Machl, strafe oder verzeihe!" Ich liege mit dem Kopfe
anf dem Fußboden nnd warte: da sängt er an mil den
Absätzen zn trommeln, am Schliurrdart ^ii ^„pscn. Ich
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Politische Uebersicht.
L a i bl ich, 28. Ju l i .

Die „österreichische Volkszeituilg" meint, daß sich
über dem Orient lvieder eine Atmosphäre des Uii-
behagens ausbreite. Die Beziehuugeu zivi scheu Bulga-
rien und der Türtei hallen sich sehr gespannt gestaltet,
da sich die mazedonischen Bulgaren der von der Türkei
angeordnete!, Entluaffilung widersetzen, nach Bulgarien
sliichlen und dl.nl Banden bilden. Diese Vorgänge kämen
der Negiernng in Sofia sehr ungelegen, da sie leinen
Konflikt mit der Türkei lvolle. Sie sei jedoch von der
öffentlichen Meinung dazu gezwungen worden, Vor.
slellungen bei der Pforte zu erheben, die wieder gegen
eine Einmischung in ihre inneren Angelegenheiten pro-
lestierl habe. Die Pforte sei zwar damit im Rechte, aber
es srage sich, ob die türkische Negierung gut beraten
war, als sie ohne innere Nötigung einen neuen Kon-
flittsherd schuf.

Wie aus Athen geschrieben wird, behauptet „Neon
Asty" mit Berufung ans Mitteilungen aus zuverlässiger
Quelle, daß König Georg iu Anbetracht der anormalen
auswärtigen Lage und der zahlreichen schwebenden
innerpolitischen Angelegenheiten beschlossen habe, auf die
beabsichtigte Nadereise nach Air les Bains zu ver-
zichten.

Eine Milleilnng ans Rom bestätigt, daß iu dein
Meinnngsaustausch zwischen dem Vatikan nnd der spa-
nischen Regierung ein längerer Stillstand vorauszusehen
ist. Znnächsl wird dies durch die Erkraukuug des spa«
nischeu Botschafters beim Heiligen Stuhl, Herrn Ojeda,
verursacht, bis zu dessen Ersetzuug durch einen anderen
Diplomaten die Unterhandlungen ruhen müssen. Dazn
kommen noch die Umstände, daß für die päpstlichen Kon»
gregaliouen bald die Zeit der Sommerferien beginnt
und das; der Staatssekretär Cardinal Merry del Val
sich nach dem 9. August, dein Jahrestage der Krönnng
des Papstes Pins X., in <ine Sommerfrische begeben
wird.

Die französischen Generalratswnlilen, die am letzten
Sounlag vollzogen wurden, haben den Nepnblikanern
eine wenn auch geringe Zunahme von Mandaten —
31 — gebracht, die sie den Konservativen und den Pro-
gressislen abgenommen haben.

Gelegentlich der Dnrchberalung des iudischen Vud-
a M im englischen Unterhanse erklärte ain 2l>. d. M.
der Unlerstaatsselretär für Indien Montague, die
indische Regierung habe bei der Lage di'r Dinge in
Tibet nichts gefunden, was ein Abweichen von der Po»
lilik der Nichteinmischung in die inneren Angelegen-
heiten Tibets notwendig machen würde. Die Negierung
habe es der chinesischeil Regierung klar gemacht, daß
sie ein genaues festhalten an den Bestimmungen der
englisch-tibetanischen uud der englisch-chiuesische» Ab»
kommen fordern würde. Die von der chinesischen Re-
gierung erhaltenen Zusicherungen ließen keinen Zweisel
an Chinas boinl iick^« zu. Montague sprach sodann aus»
sührlich über die Lage in Indien nnd sagte, es hätten
kürzlich politische Unruhen stattgefunden, mit denen
niemand sympathisiere» könne. Es sei zu Morden,
Mordau schlagen, Ansreizungen und verschiedenen

(Greueltaten gekommen. Wenn mail gestalte, daß sich
diese verderblichen Bewegungen ausbreiten, so werde
eiil Zustand geschaffen werden, welcher jeocni fo r t .
schritte feindseliger entgegenarbeite als die schärfsten
Zwangsmaßregeln. Die Mehrheit der Indier erkenne
die Gefahr nnd bemühe sich, die radikalen Elemente zn
nnterdriiclen, welche die berechtigten Bewegungen uur
gefährden. Während der letzteil sechs Monate habe sich
eiu wesentlicher Umschwung zugnnsten der Regierung
vollzogen. Die Regiernng werde gegen diese Anfwiege-
leien unnachgiebig .^rieg fülireu, zu gleicher Zeit aber
berechtigten Bestrebungen vermehrte Förderuug zuteil
werden lassen. Der Unterstaatssekrelär betonte, daß die
im vorigen Jahre erlassenen Akte, betreffend die Er»
weiiVrung der legislativen Räte und die Einführung
eines Wahlsystems zn einem befriedigenden Erfolge
geführt hätten. Der Emir von Afghanistan habe Ver-
lreler für eine Kommission ernannt, die in Simla zn>
sammeugetreien sei, um die verschiedenen fragen ill
Erwägung zu ziehen. Die Halnmg der afghanischen
Verlreler verspreche eine schnelle Erledigung der Fragen.

Tagesneuigleiten.
— lAuch ein Aint.j Au) Budapest wird geschrieben i

I n der Nähe Großwardeins ivohuen iu einer Ansied-
lung einige hundert Zigeuner, die — .nach dem „Pesli
Hirlap" — ihren eigenen Richter haben. Dieser dnnlle
Ehrenniaui, heißt Johann Hainza und bezieht einen
Gehalt von 10, sage zehn Kronen ulonatlich! Da das
Lebe» im allgeiiieineu lenrer wurde, darf mau fich nicht
darüber wundern, daß das Zigeunerleben im speziellen
ebensalls teurer geworden ist. Genng daran, der
Zigennerrichler wendete sich mit einer Petition an die
Großwardeiner Staolbehörde, iu der er um eine Er»
höhnng seiner Bezüge bal, »ud zwar wünschte er, daß
sein Mouatsgehall vou zehn ans fünfzehn Kronen er»
höht werde. Motiviert wurde dieses Ansucheil damit,
daß es nngemein anstrengend und mühselig sei, über die
Tilleu des unmoralischen Zigeuuervolkes zu wachen.
Erwähnt muß schließlich werde», daß der Zigeuner»
richler ausdrücklich belonle, er »volle nicht streiten, selbst
weun er bei einer Verweigerlilig seiuer Aille finanziell
zugrnnoe gehen müßle. Eiil Charakter — uild billig
dazu!

— <l5iu lostbarer „Apostroph".) Ein eigenartiger
Erbschaftspro^eß, der durch eine zweifelhaste Interpunk-
tion veranlaßt war, beschäftigte dieserlagc die Gerichle
von Lyon. Ein Marguis de Savignae halle jiingst kurz
vor seinem Tode neben seinem Sohne auch zwei seiuer
Nesseu, die auf der Kriegsschule von St. Cyr dienen,
zn Erben seines Vermögens eingesetzt. I n dem Testa»
meut, das er selbst geschrieben hatte, verzeichnete er sei°
nen diesbezüglichen Wunsch mit folgenden Worten!
„ . . . .1« I^uc> ü clil^un <l'̂ >nx î oder wie es auch gelefen
lverdeu koilute, <ll,ux) ^ , u niill^ t'i-un<^." D. h.- „Ich
vermache jedem von ihnen 100.000 Franken" oder, wenn
man <!̂ nx ^ . zwei las, „jedem 200.000 Franken". Das
Unglück wollte es nämlich, c>aß der Erblasser das Testa»
meut zusammenfaltete, als es noch frisch geschrieben
war, wodurch mehrere Bnchstabeu befleckt wnrden. Es
ließ sich daher nicht mehr genau feststellen, ob der Apo-
stroph, d.r hinler dem „'<!" slaud, wirklich von dem
Marquis de Savignae geschrieben und beabsichtigt oder
ob es nur eiil Fleckchen war, das dnrch die Zusamme»-

jaltung des Papiers entstand. Es wuroeu nun mehrere
Cchreibsachverständige vernommen, die ans der Schrift»
sührung erkenneil follten, ob ein Apostroph oder nur
eiu kleiner Tintenfleck vorliege. Desgleichen ließ man
mehrere Gerichtschemiler das Testament daraufhin
nnlersnchen, ob der Apostroph zu gleicher Zeit »vie der
Text geschrieben wurde oder ob er nicht ein Schriftzug
war, sonderu nur eine flache Tiulenmenge. Zwischen
einem geschriebenen Sirich und eiuem Stiich, der nnr
dnrch Aboruck enlslanoen ist, soll nämlich im Vergröße»
ruugsglas eiil großer Unterschied bestehe», da sich der
eine als dicke Erhebung alls dem Papier darstellt, wäh»
rend der andere nur eiue Fläche bildet. Die Schreib«
sachverständigen waren entgegengesetzter Anschauung.
Während der eine behanptete, es handle sich um einen
Strich, meinte der andere, es sei nnr ein Klex. Die
Gerichlschemiker gaben darum deu Ausschlag. Sie er»
klärten übereinstimmend, daß ein Strich an dieser Stelle
nicht gemacht worden sei, da das Papier an der Stelle
keinerlei Eindrnck zeige, der bei eine», Strich vorhanden
gewesen '.väre, und da ferner auch nicht eiue keulen-
arlige Veroickuug, sondern nur eine flache Ebene im
Vergrößerungsglas erscheine. Das Gericht entschied dem»
gemäß, daß es sich nicht um einen Apostroph, sondern
nur um eiuen Klex handeln könne. Das strittige Wort
hieße also nicht <!'oux, sondern <loux, und die beiden
Neffen erhielten jeder 200.000 Franken ansbezahlt.'

— M e man lästige Redner verschwinde« läßt.)
Das japanische Parlament ist eines der jüngsten der
Well' trotzdem fühlt mau auch dort schon das Vedürf.
uis, der übergroßen Beredsamkeit der Abgeordneleu
Zügel anzulegen. Ein Iugenieur, Herr Iamal'awa, hat
zu diesem Zweck eineil ganz vortrefflichen Apparat er»
N>!iden. einvii Apparat, der anf einfache Weise den
Faden allzu langerNede» abschneidet. Es haudelt sich um
eine mit doppeltem Boden versehene Rediu-rbühne, unter
der sich ein Röhrensystem befindet. Jede der Röhren
endet vor dem Sitz eines Abgeordneleu, jeder Abgeord»
nele hat eine Anzahl Bleikügelchen zur Verfügung.
Wenn sich die Herren durch die Geschwätzigkeit eiues
Redners gelangweill suhlen, werfen sie die Bleikugel-
chen in d,e Münduugeu der Nöhre». Die Kugeln häu'feu
sich >n dem doppellen Booen an- weu» ein' bestimmtes
Gewicht erreicht ist, löseu sich automatisch gewisse Gegen-
gewichle ans und die Tribüne samt dem Redner ver.
schwindet iu einer V^senkung. Es braucht also in die»
sem Parlament keine heftigen uud groben Zwischenrufe
zu gebeu. Die Kügelchen vollenden geräuschlos ihr Werk.
I l l eincr Hinsicht freilich ist das System nicht gerecht
nnd unparteiisch. Man braucht für das „Begräbnis"
eines mageren Redners mehr Kügelchen als für die Be-
seitigung eines fetten Herrn.

— lDie Miillenschlacht.» I m Gesunoheilsrate der
englischen Gemeinde Middlesbrough sitzt eiu Assessor,
der der Ansicht ist, man müsse die"Ergebnisse der Wis°
fenschafl ans der Theorie jedesmal gleich in die Praxis
umsetzen. Diesen Grnndsatz wandte er jüngst an uild es
kam zu dem, was mau kaum anders als die „Mücken»
schlachl" bezeichnen kann. Er hatte, wie der „Daily
Telegraph" berichtet, sehr viel von der Gefahr gelesen,
die die verschiedenen Mückenarlen für den Menschen
bedeuten, »veil sie Kraukheitsteime übertragen, und so
erklärte er deu Mücken deu Krieg, indem er eiue All»
lundigung erließ, nach der er für'je 50 beim Amte ein-
gelieferte Muckeu «natürlich tot uud auf Stecknadeln
ge,pießlj eine Prämie von eiuem Penny aussetzte, wie
>,oni,1 wohl gelölele Giftschlangen prämiiert werden. Die

liege und rufe: „Verzeihe mir, Vanja, Christus wird
dich seguen!" Und was null, mein lieber Herr? Er
hebt mich auf vom Fußboden nnd kniet felbft zu mei-
nen Füßen. „Dl l verleihe mir," sagte er, „ich habe
aucl, ilichl die sechs Jahre als Mönch gelebt."

Dicke Tränen fielen ans Marjas Augen, aber es
waren Glückslränen. „Ich hörte seine Worte, aber ich
kann es nicht glauben", fuhr sie' fort, „ich denke, er
stellt sich nur so, gleich wird er ansangen mich zu
schlagen."

Aber er nahm de» tlemereii Junge», hob sein
Köpfchen anf uild sagte: Mein Bürschchen! Nu, uu,
kommt mal her! Setzte sich, hob den eiuen auf das
eine Knie, den andercn aufs andere, gab jedem ein
K'ringelcheu und tat, als ob sie Pferdchen ritten. Ich
sehe, es ist als ob er mir recht gibt, er hat mir ver»
ziehen, scheint es, nnd wieder salle ich ihm zn Füßen
lind weiß nicht, was ich rede. „Es wird schon alles
werden, Marja, stehe nur auf!" sagte er herzlich, „wenn
wir Männer Kinder kriegten, hätte ich dir vielleicht
an die sechs milgebrachl!" Ich sehe, er lachl. Ach Golt,
es war, als ob ich wieoer neugeboren wäre, so leicht
war mir. Ich trocknete die Tränen, begann Tee zu
trinke!,, da es mir entfiel, daß ich noch nichts gegeffen
hatte. „Gießt du deu Söhnen hier keinen Tee ein?"
sagte I van zu mir. „Gieß ihnen auf die Uuterschale —
heute ist doch Feiertag für sie, ihr Välercheu ist zurück»
gekommen." Vis zum Abend spielte er mit den Kinder-
chen, erzählte vom Dieust, wir küßten nils, streiche!len
uns; er ging noch nicht nach Hanse, blieb bei mir znr
Nacht", endete sie sich bückend und ergriff den Eimer.

„Du hast eine» gnlen Mann, Marja," fagle ich.
„Sage ihm, daß ich 'hn in erster Reihe als Aufseher
anstellen werde."

-Wer wird siegen?
iltommi U0!I Hcado« H l l l . VlMlNlsiertc llbcrseMlig

von U . V raunS.
(5l). FortfctzMIss.) (Nachdruck vcrlwlrn.)

Um so mehr aber die Zunge in rasch folgenden
Worlen. „Sie sind mehr als insolent, Mr . Viva», Sie
sind töricht!" rief sie. „Sie lnüssen von Sinnen sei»,
zu mir, der Tochter des Mannes, der diesen Unglück-
lichen verurteilt hat, mit der Darlegung eiues Flucht-
planes zu kommen, den Sie zu seiuem Eulspringen eut.
worsen! Vei meiner Rückkehr au Nord der Ihrissa'
werde ich meinem Vater unverzüglich Milteiluug machen
von dein, was Sie mir gesagt haben. Er wird zweisels»
ohne wissen, welche Schritte zn tun sind, die Zucht-
hausbehörde zu warneil."

Vipan sprang rasch auf, mit Mühe nnr înen
Fluch unterdrückend. Das war nicht Niederlage, das
war regelrechtes Abka»ze!n. Denn es war ihm nichl
nnr nicht gelungen, den Schlüssel zu ihrem Plane zu
erhalten, sondern er halle ihr den Weg gepflastert,
de» Verdacht, das getan zn haben, was fie selbst zn tön
beabsichtigte, auf ihu leukeu zu können. Wirklich rine
nette Geschichte, wenn dieses Zarte Mädchen es durch-
setzle, die Flucht ihres Geliebten znr Ausführung zu
bringen nnd in einer Weise, daß das onns davon ihn
nnler alleil Menschen ans dem Erdenrnnd selbst traf.

Er war nm eine Antwort in Verlegenheit, übrr-
legte, ja»» lind sann umsonst, es fiel ihm teiue Passende
Erwiderung ein. Da ihre Unterredung aber leine Zeu-
gen gehabt hatte, so würde er, falls sie ihre Drohun»
ge» wahr mache» sollte, imstande sein, ihre Darslelluug
rnuöweg abzuleugnen. Und mehr noch als dies stand
ihm zu Gebote im Fall von Bathnrsls glücklichem Eut»
gegenlommcn — er würde durch Myllon uud Magen
und andere Zeugen den Beweis erbriugeu löunen, wer

der eigeutliche Anstifter wäre. Irene, nach seinem eige»
nen gemeinen Selbst beurteilend, glanbte er, sie weide
ihre Drohung nur in dem Falle zur Aussühruug brin»
gen, wenn sie sich selbst weißzubreunen haben würde.
Uild glücklicherweise halte er noch eine zweite Saite
auf seiner Violine zur Verfügung, die seine inomen»
lane Niederlage in eiueu zweifachen Sieg zu waudeln
imstande sein würde.

Dieser Geoanle gab seiuer etwas eiiigeschüchlerten
Dreistigkeit neues Lebe», »»d er würde ihr aus der
Stelle grob geantwortet haben, »väre ihr Tete°cl'tete
nicht iu demselben Moment beeudet wordeu. Dcun eben
lauchie unter deu Väumeu des Waldes Daisy Connel
auf, elastisch nnd munter auf sie zuschreitend. Irene
lächelte, möglicherweise im Vorgefühl, nun einen Zcil«
gen zn haben, vor dem sie ihn in Verlegenheit bringen
könnte. Daher lüftete Vipan den Hut lind wmidle sich
nach einer liefen Verneiguug zum Gehen.

AIs Daisy herangekommen, da war das Lächeln
auf Irenes Lippen erstorben. Sie zitterte vom Scheitel
bis zu den Füße», und große Tränen prrlte» a» ihre»
Wangen herab.

„Das gräßliche Biest, dieser Vipan!" rief daS
lreue Mädchen, in der Erregung seine guten Manieren
völlig vergessend. „Er hat Sie bis zum Weineil ge-
ärgert!"

„Ich habe ein bißchen das Gleichgewicht verloreil",
gestand ihre Herrin unter tapferem Mühen, sich wieder
zu festlgeu. „Er hat vou unseren Plänen Wind be»
kommen nnd versuchte, mich auszuforschen. Ich habe
ihn aber," setzte sie hinzu, Vipaus unter den Vänmen
verschwindenden Gestalt einen verächtlichen Blick nach'
sendend, „ordentlich abgefertigt, wie mein Vakcr sich
ausdrücken würde. Er hat nichts erfahren, nnd ich werde
auf alle Fälle iu der Sache weitergehen."
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Folgen dieses Schrilles hatte er »vohl kaun, bedacht und
vom folgeudeu Tage an kamen zahllose Lenle, besonders
viele linder, die viele, vielc Hundert Mücken vorlegten.
Ein einzelner Innge brachte 12l>0 Mücken auf einmal
unc> erhielt dafür seine 2 Schilling. I m ganzen »vnrden
gegen 12<>.l!<10 Mücken eingeliefert, für die das Amt
Û> Pfund an Prämien bezahlte. Übermäßig teuer war
die Mückenschlacht also bisher noch nicht geworden. Tie
Sache hatte aber einen anderen Haken: die Beamten
hatten den ganzen Tag nichts weiter zu tun, als Mücken
zu zählen und die Prämie» pennyweise anszubezahlen.
Am vierten Tage waren die Zustände unhaltbar nnd
die Kriegserklärung gegen die Mücken mußte nach dieser
glänzenden Niederlage, zurückgezogen werden. Das war
um so besser, als die Gesundheit im Orte dnrch den
Mückenkrieg nicht gefördert war, im Gegenteil, die Ein-
wohner halten auf der Mückenjagd im Tnmpf nnd im
Schmutz herumwühleil müssen!

— sDcr Erfinder der Kriuoliue gestorben.) Nie
..Daily Ma i l " berichtet, ift diesertage'Joses Thomas
im Aller von 83 Jahren in Hoboken in Amerika c».
storben. Am bekanntesten ist Thomas als Erfinder der
Nähmaschine gewesen, doch mich ihm eine Reih? anderer
Erfindungen zugeschrieben werden, die es rechtfertigen,
das; fein Name wenigstens nach seim'in Tode der Ver-
Menheit entrissen werde. Trotzdem viele seiner Er-
smdungen noch heule verwertet werden, ist Thomas fast
unbekannt und arm gestorben. Er war es, der eine
Maschine rrsand. die stündlich 2l>.<)<><) Zündhölzchen mit
der Zünomalse l^'siehl, während man früher die .Holz»
chen Stück sür Stück in die> Schwesellösung tauchen
wußte. Dic interessanteste Erfindung war'wohl die
Verstellung des Krinolinereisens aus elastischem Stahl,
drn er nach einem eigenen Verfahren erzengt hat. Jene
amerikanischen Matronen, welche in den Sechzigerjahren
tue damals so moderne Krinoline znm Ärger aller Män.
uer trugen, werden Thomas ein freundliches An-
gedenken bewahren.

- ^ Mnc Netord'lzhe.j Ein nener Rekord für die
Schnelligkeit, mit der ein Liebespaar von der ersten
-uctannlschaft zur Verlobling und von der Verlobung
^ur Hochzeit schreitet, wird aus Pittsburg gemeldet';
oas Trulllge dabei ist, daß das Paar zwischen Ver-
wduug und Hochzeit ins Wasser sälll. Auf de,n Picknick,
das von einer öffentlichen Schule Pitlsburgs in einem
^"gnngungsparl veranftallet iourde, lernte Waller
^eliou die jungeMarionVenton kennen. Sie wnrden sich
um 3 Uhr nachmittags von ihren gegeilseitigen freunden
voM'^elll und begaben sich dann sofort zü einer Boot»
M)rt nuf den See. Tort bekennen ihre Herzen einen
Stuß- während sie im Boote ihre Plätze wechseln looll»
Wi, kenterte das Fahrzeug und beide fielen ins Wasfer.
^s gelang Nelson nach einiger Anstrengung, mit dem
Mädchen schwimmend das User zu erreichen, wo die
Bewußtlose mit Hilfe, eines Arztes bald wieder ins
Leben gernsen werden konnte. Dann verschwand plö>
lich das Paar, und die besorgten Freunde begaben fich
kurz vor Schluß des Picknicks um 5 Uhr auf die Suche.
Das junge Mädchen kehrte mit ihrem Lebensretter aus
der nahe gelegenen Presbyterianischen Kirche als Manu
und ,5rau zurück. I n der Hand schwang sie die Hei°
ratsurkunde. I n weniger als zwei Sumden war aus
oen beiden wildfremden Menschen ein Ehepaar ge-
worden. ^ ^

Lotal- und Prouinzial-Nachrichten.
Tic schifibarcu 3'lüssc in Kram und ihre Regulierung.

Vmi t. t. Ingenieur der lrcmi. ^iaudesregiening Karl Pick.

(Fortsel)uug.)

Dori >vurde der im Jahre 1779 in Felsen ein-
gesprengte 5 Schuh schmale Treppelweg nnd 1786 der
beim Weißen Schwall nrsprünglich I Master breite
Zugweg durch weitere Sprengungen aus 8 Schuh er»
weilert. Beim Prnoniter Kanal i»^a Iezu") ergab fich
die Nolweudigkeit, deu schlechtcu, durch Piloten unter,
stützten Znglveg instand zu setzeu. Er »vurde bei jeder
Flut vou dem herabschießenden Strom unlerwaschen, so
daß der gänzliche Verfall des Weges die Schiffahrt
gefährden konnte. Schemerl baute deshalb im Jahre
1781 eine neue, aus massiven Quaderu bestehende
Mauer, ans welcher er einen 2 Master breiten Zug°
weg in der Länge von 70 Master längs des Schwalles
unter dem Äergabhange anbrachte.

Außerdem wurde ein durchlauseuder Hufschlag von
Mittale bis zum Weißen Schwall im Jahre 1795, nach
den Schiffahrtsiustrultionen vom Jahre 1772, 8 bis 9
Schuh breit, in der Höhe von ungefähr 4 Mastern ober
dem Normalwasser angebracht, teilweise angeschüttet,
teilweise ins User eingeschnilten, die Wegbreile durch
Mauern oder Faschinenwerk begrenzt, die Böschnng
gegen das Wasser befestigt und kunstvoll in einer Länge
von 1555 Master hergestellt.

Eiil durchlaufender Treppelweg ging von Salloch
bis Gostiniea Gunter Sallochj am rechten Savcufer, wo
der Fluß beim Gegenzug übersetzt wurde. Weiters zog
sich dieser Weg auf Sandbänken und teils auf Hergestell,
ten Wegen am linken Ufer bis nach Fifchern, von dort
aus am rechteu User bis Vernek.

Von Veruek abwärts hielt sich meistenteils der
Flußlcmf wieder am linken Gelände und aus diesem
Grunde hielt sich ocr natürliche Zugweg am linken
User bis zur heutigen Südbc,hnslaliou Sava, wo der
felsige Engpaß des Savetales die Anlage von künst-
lichen Treppelwegen erheischte.

Bis zum Sagor»Vache waren damals 4430 Klafter
Hufschlag hergestellt.

Nun folgte der Übergang zum rechte» User und ein
ausgebauter Weg bis zur Mühle hinler dem Weißen
Schwalle. Von da an führte über Saudörfl ein not.
dürftiger Zugweg bald am rechten, bald am linken
User bis zur Sannmündung, und dann ging es rechts
bis nach Natschach, wo wieder das natürliche Ufer
benützt werden konnte.

Den weiteren Verlauf des Zugweges, der sich nun
am linken User bis Gurkfeld hinzog, gewann man vun
den allgrenzenden Herrschaften in einer Breite von drei
Klaftern.

Von Gurkfeld bis gegen Nard in Kroatien mußte
der Zugweg nach Maßgabe der Änderungen des Fluß-
laufcs verlegt werden.

I n dieser Strecke war die Schisfahrt durch die
Entartungen des Flusses sehr erschwerl und hätte sich
im Netriebe noch mehr verzögert, wenn nicht von feiten
drains zweckmäßige Verbauungen durchgeführt worden

„Und die Ausführung wird sicher glücken," ver<
1'cherte Daisy. „Magen", berichtete sie nuu, „giug zir-
pcud wie em Nögelcheu, mil noch einer Fünfpsundnote
<100 Mark) fort und drängte mich belm Abschiede mit
vielen Bitten, den Hochzeitstag festzusetzen. Wir haben
verabredet, daß er morgen vormittags nach dem Briefe
unt den Anweisungen für Mr . Balhurst kommen soll,
demnach sind wir am Nachmittage frei und können die
Meider, sobald Tom fie herausgerückt hat, felbft her-
schaffen, und dort au der Nuine, an dem bestimmten
Platze, verstecken. Doch meinem fchönen Notkopfe dieses
Geheimnis anzuvertrauen, hielt ich nicht sür geraten."

„Nun ist uns doppelte Vorsicht geboten," äußerte
Irene nachdenklich, indem sie anfing, ihre, Malntensi»
lien zusammcnznpackeu. „Vipan weiß, daß ich znm
Malen hierher komme, und es wäre doch höchst fatal,
loenn er u»s beobachtete und fähe, daß wir die Kleider
bei der Nuine vei-stecken."

17. K a p i t e ! .

Ein gutes Taqcwcrl.

Dieser Befürchtung hätte sich Irene jedoch ent.
schlagen tünuen, denn Vipan fah fich der Mühe über»
hoben, dies zu tun, denn als er zu dem Gesträuch, uuc
^arnlrautplatze gelaugte, wo Simon Durkc im Versteck
<ag, wurde er mit einer Meldung begrüßt, die ganz
dazu angetan, das eben erfahrene Mißlingen wieder
auszugleichen.

Der Polizist kam aus feiuem Versteck hervor»
gekrochen und zeigte nach dem Fußpfade, der zum
Zuchthaufe führte. Tort war der breite Nucken emes
Mannes in blauer Uniform, der gemächlich nach Osten
zu wanderte, zwischen dein hochgewachsenen Buschwerk
sichtbar.

„Das dort ist er, S i r — der rotköpfige Wärter!"
rief Simon in heiferem Flüstertöne. „Seit Ihrem Weg»
gehen hat er die ganze Zeit hindurch mit Miß Selwoods
Mädchen scharmiert — nicht hundert Meter ist's von
hier, es war aber doch zu entfernt, verstehen zu können,
was sie miteiuander schwatzten."

„Gehen Sie jetzt aus eiuem anderen Wege in Ihres
Bruders Wohnung zurück," sagte Vipan zu seinem
Helfershelfer. „Ich will Magen folgen und wünsche bei
meiner Unterredung mit ihm allein zu sein."

Nach dieser erteilten Weisuug eilte Vipan der sich
eutserneudeu Gestalt des Wärters nach, jedoch die Vor-
sicht beobachtend, ihn nicht eher einzuholen, als bis er
einige huudert Schritte von dem verfallenen Schlosse
fort war. Schritte hinter sich hörcud, blickte Magen sich
um und trat beiseile, den feingekleideten vornehmen
Fremden vorübergehen zu lassen; Vipan dagegen blieb
steheil und sagte lächelnd'

„Auf dem Wege, die Fünfpfnndnole zu verpulvern,
ja Magen?" meinte der Millionär gemütlich.

Das rote Geficht des Wärters färbte sich zu
Purpurröle, und sein Atem kam in Stößen; bald sah
er hierhin, bald dorthin, als stehe er im Begriff, das
Hasenpanier zn ergreisen und vermochte nur mit matter
Stimme zu stammelu:

„Auf was zielen Sie denu hiu, S i r ? "
„Ach, Sie wissen es selbst ganz gut," erwiderte

Vipan, und nun sehte er mit gänzlich verändertem
Wesen hinzu, „und es ist Ihnen auch die Strafe bc°
kanut, die einen Mann in Ihrer Stellung trifft, weun
er die Flucht eines ihm übergebeneu Sträflings untcr»
nimmt. Ich weiß, daß Sie dabei beteiligt siud, mit
Miß Selwood und ihrer Zofe ein Komplott zu schim«'»
den zur Flncht eines Sträflings namens Vathursl, amt»
lich Nr. 24." (Fortsetzung folgt.)

wäreil. So wurde im Jahre 1775, wie bereils erwähnt
wurde, die erste Serpentine uuter Gurkfeld, die sich nach
links gegen Altenhausen wendete, durch Anlegung von
Werken znr Versandung veranlaßl nnd der Strom in '
ein gerades Rinnsal znm Huudsourfer Arme geleitet.

Aber auch da war die Save der zahlreicheu Schwel,
leu wegeu an vielen Stellen nnfahrbar, die Schiffe
mußten bei kleinem Wasferftande ausgeladen und per
Achse bis Gurkfeld befördert werdeu. Ähuliche, die
Schiffahrt hindernde seichte Stelleu, die Untiefen, gab
es anch bei Nann. I m Jahre 1795 beantragte Sche»
merl, aus der Gurk bei ihrer Einmündung in die Cave
iiber das Feld gegen Gurlfeld einen Schiffahrtskanal
mit einigen Schleusen auszubauen.

Bei Iesenitz hatte sich beim dorligen Grenz-Zoll»
auile eine Sandbank an das rechte Ufer zu dessen Nach»
teile angelegt. I m Jahre 1788 beantragte Schemerl,
diese Schotlerbank mittelst Durchstiche und Treibbuhnen
zur Bequemlichkeit der Schiffahrt zu beheben; aber die
Kriegsumsläude hinderten eine durchdringende dorret«
lion, und es wurde dieser Wasserbau aus günstigere,
Zeilen hinansgeschoben.

Als dann im Jahre 1794 im Monate August dort-
selbst an einem mitten im Strome befindlichen Baume
ein Getreideschiff scheiterte und die Naturaltransportc
sür die Armee wieder aufgenommen wurden, behob man
teilweise diese Hindernisse. Auch stellte die Flußverwal»
lung Fischer, die sogenannten „Schorrer" an, die die in
der Fahrrinne sich bildenden Schollerbänke mit Nechen
auszulockern und zum Weilerwandern zu bringen hat»
teu."

Den Flüssen Krams war es auch beschieden, in eine
großgeplante Wasserstraße, bezw. in einen Verkehrsweg
von oer Adriatischen Miste bis zur Ncsidenzstadl Wien,
der in dieser Zeit projektiert war, einbezogen zu wer»
den.""

Der Handel beschränkte sich bisher zumeist ^ auf
den Verkehr der einzelnen Provinzen untereinander;
dementsprechend war die Kommunikation auf deu Land-
straßeuverkehr »nd teilweise nur aus die Äusuützuug
der Flüfse angewiesen.

Der frische Zug in deu Verwaltungsprinzipien der
Negierung Kaiser J o s e f 1̂1. äußerte sich auch auf
wirlschasllichem Gebiete und brachte es mit sich, daß
die Begriffe von Handel und Verkehr, welche bisher
hauptsächlich den Läudern eigen wareu, die das Meev
begrenzten, auch iu die Neichshauptstadt Wien drangeu.
Und noch weiter gegen Norden, ins Herz des Fest-
landes hinein, wurden Kommunikationen gesucht, auf
deue» der Verkehr eiugeleitel weroe» sollte und wozu
die Landstraßen in Verbinduug mit den schiffbaren
Flüffen eventnell mit den anzulegenden Schiffahrts'
kanälen in Aussicht genommeil werden.

Diese beabsichtigten Verbindungen zwischen der
Donau, Oder uud Elbe blieben bis aus deu heutigen.
Tag bloße Projekte, deren Nealisierung noch nicht su
nahe bevorsteht.

Znerst war es die Kulpa, die nach einer Eingabe
vom 26. Juni 1789 des k. k. Straßeildirektors und
Landesingenieurs Joses Schemerl von Möltling bis
Karlsladl schiffbar gemacht werden follte, um allen,
Transport anf der Save nach Karlstadl und tiefer in,
das Unterland zn leiteil, wozu das Haupthindernis bei
dem Aalhyanischen Schlöffe Ozalj in Kroatien beseitigt
werden sollte.-'"

Diese Negulierung hatte jedoch nur einen lokalen,
Eharakter.

Sechs Jahre daraus beabsichtigte Ungarn den
Meerbusen von Fiume mit der nnr 5 Meilen ent»
sernten Kulpa mittelst sanft ansteigender Straßen zu
verbinden, um dann diesen Fluß als einen Teil einer
großartigen Verbinduug des Adriatischen Meeres mil
der Douau ausznnützeu.

Von Brod an der Kulpa sollte bis St. Cosmo die
Hauptverkehrsader die Karolinenstraße binden und von.
dort aus Slraßenanfchlüfsc nach Fiume, Buecari, bezw.
Portur5 ausgeführt werden.

Zu diesem Zwecke wurden Untersuchungen unter
dem Hofrat v. K e m p e l e n , mit Zuziehnng des kgl.
ungarischen Landesbaudireltors v. H e p p e und In»
genieurhauplmaunes K i ß, des Kanalbandirektors, vor»
genommen. Es wnroen speziell sür die Schiffbar»
machuilg des Kulpaflusfes Mefsuugeu an demselben vom
Gubernialingcnieur in Fiume, Anton G n a m b , mit
den von, ihm angestellten Ingenieuren, gepflogeil.

" Registr. der Landesregierung Fasz. 48, Z. 4444-4971
«x 1796.

" Ingenieur Karl Pick: «Der Douau.Adria-Kanal»
^oliuiek/ nb/or IWli. Laibachcr Zeitung Nr. 2tt!>-271 «x
1W8, Mittcilmigeu des Zentraluercines für Fluß' und Kanal»
schissahrt in Österreich 1i)U'.». Mitteilungen der geographischen
Gesellschaft Nr. 6 ox IW9.

" Haildclsministcr Franz Kossuth — Königlicher Rat
A. Just: «Daten zur Frage des Dvnau-Save.Kanals mid der
zum adriatischen Merre führenden Wasserslraße». Wochenschrift
für den «fscntlichen Aalldienst. Iahraana 1!»l0, Heft I.

" Rrgisir, drr Lcnldcsrcnisrmig Fasz. 2^U.
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Mit Hosverordnung Umn 7. Anglist 1795 gelleh-
nliglc Kaiser Franz I I . die Bildung einer königl. nn.
garische» Schissahrlsgesellfchafl, welche dir Verbilldung

, von Karstadt bis Finnic mit einem Answande voil zlvei
Millionen Gulden bewerkstelligen sollte

Nachdeiu sich .Kraiil an diesenl Uillernehmen be-
teiligte, trat in Laibach am 5. Oktober 1795 eille Koili-
mission zusammen, bei loelcher Iiigeuienrhaliplmann
Kiß zngegen >var.

Schemerls durchdringender nnd kritischer Geist
nahn, sofort ivahr, das; dnrch die Verbindung vom
Adriatischeil Meere nach Sissek, von wo ans die Save
nnd die Donau mil den größten Lastschisfell befahren
werden konnten, anderseits per Achse von karlstadl
über Agram, Vara^din, Güns und Odenburg nach
Wien ein Landverkehrsweg, weiters, das; dnrch die
Flüsse Knlpa, Trau, Mur und Raab nnd mittelst
Meier Verbindnngslanäle eine nene Kommnnikalion
zn Wasser bis zur Residenzstadt Wien hergestellt »uürde,
luelche neue Verkehrsadern deu ganzen Halldelsverkehr
uiil der Adria über Ungarn leiten würden.

(Fortsetzung folgt.)

— lTeiuc Exzellenz, der Herr Minister August
Ritt iu der Wochein.j Wir erhallen folgende Mittei-
lung: Der Herr Minister für öffentliche Arbeiten,
Seine Exzellenz Angust R i t t , trifft samt Familie in

, den ersten Angustlagen zn längerem Aufenthalte in
W o ch e i n e r F c i st r i l; ein nnd wird im Grand
Hotel „ T r i g l a v " Absteigequartier nehmen, Uw die
Dependance „Villa Aogomila" siir den Vesnch refer»
viert ist. Es steht auch in Aussicht, daß der Herr M i -
nister in V e l d e s Aufenthalt nimmt. Dieser ehrende
Bestich wird in der Wochein und in Veldes nm so mehr
uitt Frenden begrüßt werden, als der Herr Minister
zugleich Ehef des staatlichen Fremdenverkehrswesens ist,
welchem der österreichische Fremdenverkehr in den lel>
ten Jahren einen ungeahnteil Anfschwnng zn verdauten
hat. Wir wünschen, daß der Herr Minister im herr°
lichen Obertrain Erholung uud angenehme Landruhe
finden möge nnd daß er von den Bestrebungen des
trainischen Fremdenverkehres die besten Erinnerungen
mit sich nähme. — Der Herr Minister weilt derzeit
in Portorose.

— jMiliiärisches.j Die den Militärpersonen nnd
ihren Angehörigen im Juni d. I . ans den Linien der
f. uug. Slaatseisenbahne» nnd in deren Vetrieb befind-
lichen Lola!» nnd Privalbahnen, ferner auf der Mil i tär-
bahn Vanjallika-Doberlüi zngesta!',de»e Fahrbegilnsti»
gung, bestehend in einer 50proze»ligen Fahrpreiseriiiä^
ßignng >halbe Zioilkarle), gilt nunmehr anch für die
Personen des Aktiv» nnd Ruhestandes und deren An-
gehörige, der t. f. Landwehr nnd der k. k. Gendar-
merie.

— <Von der Geudarmeric.) Der Postenführer
Tilnlarwachlmeister Franz P a j n t e r des Landes-
gendarmeriekommandus Nr. 12 in Laibach wnrde in
Anerkennung der unter Gefährdung der eigenen Gesnno-
heil belvirkteil Rettung eines Menschen vom Tode dnrch
Ertrinken mit einem Velobnngszengnis nnd einer Re-
innneralion beleill.

— lDer Prüsenzdienst der l5iujähriss°Freiwilli.qe«°
Mediziner bei der Landwehr.! Vom 1. Oktober !9lO
an haben die der
l. l. Landlvehr die zweile Halste des Präsenzdienstes als
Assistenzarzt-Stellvertreter bei Lanowehrspitälern ab»
zuleislen. Die Sanilälsanstall beslinnnl fallweise das
Ministerin»! für Landesverteidigung.

— ̂ Verleihunq von Geldprämien an Voltsschul»
lrhrer.j Der Lanoesschnlral für Krain Hal den Ober-
lehrer» Andreas ^ k u l j in Tr/.i^e, Johann K o e i -
j a u <̂  i 5 in Pnfchendorf, Leopold P n n '" n h in Ober»
Loilsch, Josef A L i l i an in Arezniea, Mart in M a l so
in Tövlil) nnd dem Schulleiter Franz S t u I a r in
Petersdors je eine der für das Jahr 1910 ausgeschrie-
benen, ans dem Vermöge» der Professor Franz Me-
telkosche» Sliflnng errichteten Geldpräuiieil für Volks»
schullehrer im Betrage von 80 X 41 I, verliehen. —
Ferner Hal der k. k. Landesschulral die drei alls dem
Vcrmögeu des bestandeilen Garteilbauverelues errich-
teten Geldprämien sür Volksschnllehrer im Betrage voil
je 72 K 4! 1, sür das Jahr 19M dem Oberlehrer
Josef P e r z in Nesseltal, den, Oberlehrer Mar. V a j e
in Jggendorf nnd dem Schulleiter Josef G o r i ^ e k
in DobliV' verliehen. —>'.

* <Vesej)nng von zwei Aaupraltitnnteusteile» iu
Tirol.j I m Staalsbaudienfte für Tirol und Vorarlberg
gelangeil zwei Banpraktiknntenstellen für den Hochban
zur Besehung. Die ernannten Banpraklikanten haben
im Falle guter Verwendbarkeit im Herbste die Eruen»
nung zu Vaucldjunklen zn geioärtigen. Velverber um
eine solche Stelle haben ihre mit dem Nachweise des
Alters, der Heimalsznständigkeil, der abgelegten Prü-
fungen und der Sprachenkenntnisse, Nelüerb^er, welche
nicht im Staatsdienste stehe», überdies mit einem amts-
ärztlichen Zeugnisse über oie physische Tiensltanglichleit
und einem Sustentalionsreverse belegten Gesuche bis
längstens 15. Angnst beim l. k. Slatthallereipräsidinm
ill Junsbrllcl einzubringen. .VI.

— lDie ^ehrerkunscrenz für den TchulbczirkKrain«
burssj fand am 9. d. M. im Volksschiilgebände z,l Nen°
markt! statt. Herr Vezirksschnlinspellor I a n e ^ i < -
nominierte zu seinem Stellvertreter Herrn Andreas
K m c t , Oberlehrer in Cerklje. Zn Schriftführern

wurden Herr Fr. K e r ^ i ^ nnd Fr l . Maria Edle von!
K l e i n i u a y r gewählt. Der Vezirlsschulinfpeltor er»
slatlele sodann seinen Inspetlionsbericht, »oorin er vor
allem die Wiederholnngsschnlen behandelte. Herr Alois
N o v a k , Lehrer in 5>trai»burg, referierte „Über den
^cichennnlerricht an Volksschulen". Sein nmsangreiches,
vorlrefflich znsammengestellleS ^Iteferal derührle solvohl
die lheorelische loie ilicht miilder die praktische Seile des
^eichennnlerrichtes. Herr Novak entwarf auch Muster,
zeichnnngen, die jeder Schnlleitnng inl Bezirke als
Richtschnur eingehändigt wurden, wie dieser Gegeustaud
zn behandeln sei. Herr Franz L u z n a r , Oberlehrer
iil Primskovo bei ktrainbnrg, berichtete sehr detailliert
über die Muslerschnlordnung. Herr Johann P e z d i 5 ,
Direktor in Krainbnrg, gab"wie alljährlich eine genaue
ilbersichl über den jehigen Staild tx'r Bezirkslehrer-
bibüolhek sowie über deren Zuwachs in, Schuljahre
1909/10. I n den ständigen Ansschuß wnrde Herr Lau°
renz P e r k o , Oberlehrer in Pöllano ob Bischoflack,
nengeluähll, in den Bibliolhelsansschnß nmrden die
Herreil Johann 5t r i / . n a r , Oberlehrer in St. ^eor»
geil im Felde, nnd Rudolf Z o r < , , Oberlehrer in Pre»
dassel bei Krainburg eiltsendet. I n eiiler formvollende-
ten Ansprache feierte Herr Bezirksschnlinspektor J a »
ll e ^ i (̂  Seine Majestät den Baiser nnd gedachte anch
seines achtzigjährigen Lebenslages. Herr Aiidr. ,̂ t m e l ,
Oberlehrer ill Eerklje, dankte dein Herril Bezirksschnl»
inspeklor siir dessen nmsichlige Leituug der ,^onfere!lz.
An die Stelle des peilfionierten Herrn Oberlehrers
Andreas ^lmel lourde für die Ergänzungsperiode Herr
Villo N n s , Lehrer in .^rainbnrg, als Verlreler der
Lehrerichasl in den k. k. BezirkSschnlrat entsendet. Das
gemeillschaslliche Mittagessen wurde im Saale des Lese-
Vereines iil Nenmarktl genommen. Herr Johann K r i x°
n a r, Oberlehrer iil St. Geurgeil im Felde, toastierte
ans den Herrn Bezirksschiilinspeltor, Herr Bezirlsschnl-
inspektor I a n c ^ i 5 erhob seiil Klas ans das Wohl
der Veteranen nnter der anloesendeil Lehrerschaft, nnd
zwar der Herren Andreas Nmel, Oberlehrer in Eertlje,
nnd Johann Slanonik, Oberlehrer in Eelzach, die zwar
anS den Reihen der Lehrerschaft scheiden »nd in den
verdienten Ruhestand treten, die jedoch als Kollegen
ihren Slandesgenossen noch eine Reihe von Jahren ihre
bisherige Treue bewahren mögen. —3-

— <Dcr Zirkus Villaudj traf gestern ohne vorher-
gegangene ansdringliche Reklame hier ein nnd veranslal-
lele abends in der Lallermannsallee seine Eröffilnngs»
Vorstellung. Das Unternehmen verfügt über ein erst«
llassiges Artistenkorps soluie über ein prächtiges, vor-
züglich geschnlles Pferdemakria!' seine sonstige Aus-
slallnng ist gefällig uud läßt auch den Komfort ilicht
vermissen. U»ter den ausgetretenen Künstlern ragte»
znnächst die beiden Schwestern Eassel als kühne lind
dabei graziöse Drnhtseilarlistinnen hervor' rauschenden
Beisali enlsesselte die Grnppe „The 4 Allegris" mit
ihrem originellen Schanfeltanze- zloei Radfahrer bril»
lierten mit einenl halsbrecherischeil Todessprungc mit
denl Fahrrade soloie als elegante Akrobaten; den Klanz.
piinkl des artistischen Teiles aber bildete das Ensemble
„The 8 Allison nnd die (Gesellschaft Robert wregori"
init seinen verblüfsend unfehlbaren Prodnktionen, die
sich, ohne geradezn den Eharatlcr des Zirknsinäßigeil
zn tragen, dnrch die Leichtigkeit, Kraft, (hewandlheit
und Eleganz der Ansführ»ng als turnerische und akro-
batische Leistungen ersten Ranges repräsentierten. —
Die vier persische» Hengste, noch mehr aber die zehn
braunen Hengste, iil Freiheil vorgeführt, lieferten
Meisterstücke der Dressierlnnst, wie sie in Laibach ilicht
eben allzuoft geseheu werden' der „Prachtkerl", ein
Psero, das seinen Namen vollauf verdient, in der hohen
Schule von Herrn Klisko geritten, bewies in allen sei-
nen Nummern tadellose Schnlnng durch seiuen Lehr-
meister. I n dieses wohlgelnngene Gesamtbild fügten sich
die sonstigen Produktionen sowohl des Voltigenrs Josi
als auch der ttnnstreilerinnen Josida und Tilda nebst
den hnmorislischen Intermezzos sehr zufriedenstelle»!)
ein. Die Veranslallnng wurde von dem i» sehr großer
Anzahl erschienenen Publikum in allen Teilen mit wohl-
verdientem Beifall aufgenommen. — Der Zirkus bleibt
noch bis einschließlich Sonntag hier; er wird ohne
Zweifel über Mangel an Besuchern ilicht zn klagen
haben. Die gestrige Vorstellung dauerte bis l ! ^ Uhr
nachls,- dnrch Streichung der Eingangsprodnktione» des
Orchesters wäre etwa eine halbe Etnnde gewonnen
worden, was sicherlich jeder Vesncher mit ehrlicher Vc>
friedignng ausgenommen halle.

jPrlisverhnltnisse auf größeren Nindcrmärkten
iu >traiu im Monntc Juni.! Nach amtlichen Berichten
betrug der Turchschniltspreis sür 100 Kilogramm
Lebendgewicht auf deu Rindermärkteu im Politischeil
Bezirke Adelsberg für Maflochfen 76 X, für halbfette
Ochseil 64 lv, für magere Ochsen 56 X , im politischen
Bezirke Gotlsehee für'Mastochseu 80 X, für halbfette
Ochsen 70 K, für magere Ochseil 62 X ; im politische»
Bezirke Gnrkfeld für' Mastochsen 70 Iv, für halbfette
Ochsen 62 bis 68 X, für magere Ochsen 60 bis 64 K;
im politische» Bezirke Krainbnrg sür Maslochsen 80
bis 84 X, für halbfette Ochsen 76 bis 82 X, sür magere
Ochsen 72 bis 76 X ; im politischen Bezirke Lit lai ' für
Maslochfen 78 bis 80 X, für halbfette Ochsen 72 bis
78 X, sür magere Ochseu 66 bis 72 X ; im Polnischen
Bezirke Loitsch für Mastuchseu 72 bis 84 X, für halb-
fette Ochfen 70 bis 80 X, für magere Ochsen 68 bis
76 X ; im politischeil Bezirke Rndolfswert für Mast-
ochsen 90 X, für halbfette Ochfen 84 X, für magere
Ochsen 70 bis 78 X ; im Politischeil Bezirke Stein

'sür halbfette Ochfen 58 bis 60 X, für magere Ochfen

52 bis 54 X uud im politischen, Bezirke Tschernembl
für Halbfelle Ochsen 80 X und für magere Ochsen
60 X.

— sCiu Versuch mit staubfreier Straßenbahn.j
Vor dem hiesigen k. k. Landesregiernngsgebände wird
von einer reichsdenlschen Firma die Bleiweisstraße in
einer Länge von etwa 100 Melern versuchsweise mit
einer speziellen, eigens dazn präparierten Teermasse iil
einer Dicte von zirka 10 Zentimeter überzogen, um so
eine vollkommen staubfreie Straßenbahn zu erhalten.
I n Berlin, wo mehrere Straßen mit dieser Teermasse
überzogen wnrden, soll sich die Sache glänzend bewährt
haben. Kl»—.

— ^tsantcilpfleqerinnenkurse in (^raz.) Wir er-
halten folgende Zuschrift: Seil vorigem Herbst besteht
am släolischen kranke »Hanse in Graz ein Pslegerimun-
Inrs, der dem oft gefühlten, empfindlichen Mangel an
lüchlig geschulten weltlichen ttranlenpflegerinnen ab»
helfe» sollte »nd recht befriedigende Ergebnisse zeiligle.
Der zweile Jahrgang wird im Oktober I. I . eröffnet
werden nnd anf ihn feien alle Franen nnd Mädchen,
die sich diesen, edlen, wenn anch anstrengende» Berufe
widmeu wolle», aufmerksam gemacht. Der Kurs, der
die beste Gelegenheit zn einer grünolichen praktischen
und theoretischen Ausbildung in der 5tra»kenpslege bie-
tet, wird dieses Jahr mit einem Internate verbunden
sein, so daß externe Knrsteilnehmerinne» nicht ansge-
nommen werden können. Znr Aüfnahme sind erforder-
lich: lörperliche Tanglichkeil, sittliche Nnbescholtenheit,
bessere Schulbildung »ud ei» Aller von 20 bis 40
Jahre». Ein ärztliches Zeugnis wird von Bewerberin-
nen, die in Graz wohnen/nicht verlangt, da alle im
Laufe des Monates September zu einer ärztlichen Un-
tersuchung eingeladen werden. Für diesen Nnrs nimmt
wie im Vorjahre n u r die Vereinigung der arbeitenden
Franen Anmeldungen entgegen. I n ihrer Kanzlei,
Färbergasse 11 Mädchenschule), siud die zur Ansuahme
nnevläßlichen Fragebogen erhältlich, und dort werden
anch i» de» Sprechstunden Dienslag nnd Freitag von
6 bis 7 Uhr abends Auskünfte erteilt. Ebendort sind
anch die Bedingungen zu erfrage», nnler denen die vier
^raiilenvslegeriuiien-Stipendien, die der Landes- lind
Fra!le»hilssvere.in vom Roten Kreuz bewilligt hat, zur
Verleihung gelangen. Die. vollkommen richtig »nd voll-
ständig ausgefüllten Fragebögen sind bis längstens
15. August der Vereinigung der arbeitenden Frauen ill
Graz einzusenden,- später eintreffende Gesnche können
nicht uiehr berücksichtigt werden Die Kosten der Ver-
Pflegling >7'0 l< per Monal) haben die Knrsteilnehme-
rinnen selbst zu tragen.

— l>l- österreichischer laudwirtschaftlichcr Genossen»
schnftstn.q.j Da der im Jahre 1906 abgehaltene ^. öster-
reichische lalidimrlschaftliche Ge»osseilschaflstag aus allen
Teile» Österreichs sehr gut beschickt war ^nnd einen
erfolgreichen Verlanf genommen hat, siehl sich der All-
gemeine Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften
in Osleireich veranlaßt, heuer einen I I . österreichischen
landwirtschaftlichen Genossenschaftslag z» veranstalte»,
der am l4. lind 15. September I. I. ' in, Lcmdlagssaale
ill Wien abgehauen werden wird.

" lZur Vollsbrwessunl, iu Kraix.j I m politischen
Bezirke Adelsberg l41.912 Einwohner) fanden im 'wei-
len Oiiarlale l. I . 65 Traiinnge» statt. Die Zahl der
Geborene» belief sich anf 388, die der Verstorbeilen
an, 225, darunter 103 Kinder im Alter von der Geburt
bis zn 5 fahren. Ein Alter von 50 bis zu 70 Jahren
erreichten 30, oon über 70 Jahren 35 Personen. An
^ubelkiilose starben 49, au Luugenentzündnng 15, nn
>te»chhnste» 8, an Masern 8, an Eholera insantum I,
dnrch zufällige tödliche Beschädigung 3 Personen; alle
nbrigen an sonstigen verschiedenen Krankheiten. Ein
Selbstmord, Mord oder Totschlag ereignete sich nicht.

— <Schadenfeucr.j Uiiläiigst brach im Dache der
t̂e»sche des Simon Mizori i i , Gruß-Ratiiovee, G<>.

meinde Kerschstellen, ei» Fener ans, das jedoch, recht»
.zeitig beuurkl, bald gelöscht wurde mW leinen großen
Schade» anrichtete. Verursacht wurde das Feuer durch
die vierjährige Tochter des Beschädiglen, die anf dem
Dachboden mil Zündhölzchen spielte. ĵ

" <Schadcnfe„er durch Vlihschla.q.j Wie mau uns
mitteill, brach am 24. d. M. um 4 Uhr früh in der
Siallling des Bestt'.ers Joh. Petkov^'k vulgu „Iailex"
i» Gereut, politischer Bezirk Loitsch, infolge Blil'.»
schlages ein Fener ans, das die Stallnng samt den dar-
aus befindlichen Fullervorrälen, Ackergerätschaflen nnd
Maschinen einäscherte. Hiebei kanlen auch eiu Paar
Achsen iim, welche zwar rechtzeitig aus dem Stalle her»
ausgelrieben worden, jedoch wieder dahin zurück-
gerannt waren. Der Schaden wird alls beiläufig 8000
Kronen geschäht, dem eiue Versicheruugsjumme vou nur
1300 X gegenübersteht. Auf dem Vrandplal;e war die
freiwillige Fenerwehr von Gerent erschienen, der es
nach mehrstündiger Arbeit gelang, das Fener zn loka»
lisieren. ' ^ i .

— lslus Wilderer .qcstoßen.j Vor kurzeui stieß eine
kleiile Jagdgesellschast im Jagdreviere der-Gemeinde
Vrezoviea im sogeilannten „Lugwalde" bei Vnanja Go-
riea in einer Entfernung von 300 Schritt anf drei un»
bekannte Wilderer, von denen zwei mit Gewehren ver-
sehen waren, während der dritte leine Waffe trug. Die
Wilderer ergrissen die Flncht, wnrden aber von den
Jägern verfolgt und es gelang diesen, den einen fest»
zuuehmen. I n die Enge getrieben, gab er an, Jakob
^kafar z» heißen; der zweile Wilderer soll sein Vater
Peter kkasar, Besiher in Cchwarzdorf, und der drille,
ein gewisser Alois Ieve gewesen sein. A.
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— sLrrichtuuq eines Ttraßenplateauo auf dcm
hicsiqcn Südlmhlihofe.j Vor dem Magazil'sgebände des
hiesigen Siidbahnhoses ist inai, soeben in it der Errich-
tuug eines regelrechte,, Straßei,p!atea»s beschäftigt, nul
auf dicfe Weise deu dortige,, sehr regeil Wageilverkehr
zu eruwglicheu. Der bisher aus gewöh»Iicher Wiese»»
fläche bestehend«' Terraiuteil lvird zuerst mit dauer-
haftem Steiuuuterbau Verseheu, sodann beschottert, »uil
diiunem Tand bestrcni und schließlich mit Dampf-
Etraßeu>valze ausgeebnel und vervolllouimilel. Tie
Idee wird in interessierten kreisen niit Freudeu be»
grüßt. 1«.—.

-7 lVon der llrddedcuwnrte.j Vorgestern 8 Uhr
52 Miu. 3 Sek. uachniillago Beginll einer Nahbeben-
auszeichnunq. Maximum voü 8,5 Milliuleleru um 3 Uhr
54 Miu. 46 Sek. Ende 4 Uhr 30 Miiniteu. Herddistauz
600 ,^ilumeter. I!.

— <Zur hcurisscn Vadefaisou.j Abnormale Tem»
Peralliroerhälliusse machen heuer das Vadeu ilu Freien
«ahezn uuiuöglich. Wir zählten im heurigeu Sommer
lM gauzel, etwa 14 Souueiitage mit eiuer durchschuitl»
ncheu Mittagstemperaiur von' 22 Grad Celsius. Die
ueldeu seil 20. I »» i geöss»ete» Schwimmschnlen «das
^ ^ , ' ! , l ^ ' Kolesiabad und die sehr bequem eingerichtete
.̂ i!itarschu.U!nmsc!,u!e au der Tirnaner Läilde) hatten
blSher v^rhältnisinäßig >ve»ig Badegäste. Es wurde
nur durcl, 16 Tage gebadet. N11» hat eS deu Anschein,
al/> ub wir besläudig schönen warmen Tage» entgegen»
Mngeii. Ter Wasserstaud uaht seinen, Normale uud auch
oie ^einperatur des Wassers ist im Steigeu begrifseu.
^m «leiugrabeu uud im Grada, îeabache badet bereits
öle ^chuljngeud lvieder. x.

m ^ ^ ' " ^ ' ^ " ^ ^ samt Tlcinpfeilcr umgestoßen.>
^uu einem Möbel>oageu lonrde in der Voja''ka uliea
oas 1» die stadtische Insanterietaserne führende eiftriie
^Mertor ,amt einem massive», iiber zloei Meter hohen
^le,»p,e>Ier ausgerisse» und umgeworfen. Ter Anprall
oev Wagens^U'ar so heftig, das; der eiue Flügel des ab̂
c r,perr l^ ^ores samt Schloß nud Riegel'abgerissen
wu:oe. ^a die Schäden nicht gleich repariert werden
louulen, mutzte das Kaserulommauoo zur Bewachung
oes nun ireigewordeuen Einganges einen speziellen
^u,peklions,oldalen kommandiere», kc—.
, ^ l^agdliches.j Wie wir dem „Lovee" entnehme»,
Wurde am 14. d. M. vom Geoimler Herrn Fran; .^reu
m emem Walde bei Daue eiu prächtiger Mender,
Wer 1^!' Kilogra»,,» schwer, erlegt. — Kürzlich begegn
M'te in Vcllka Gora Herr Ivan Rns aus Vrexe bei
Reynitz einer Väriü mit zioei Inugen. Letzlere sliich.
tctell s,ch sofort auf zwei Bnchenbäume, die Ääri» aber
stellte sich auf die Hintersüße und machte Anstalten,
den Jäger cmzngreifcn. Da gab Herr Rns einen Schnß
m die Lust ab, >vodurch die Värin erschreckt wurde und
sich nuier die Bäume zurückzog, wo ihre beiden Inu»
qeu Winselteil uud brummten. Sie lockte sie endlicher,
uuter uud verscl)>vand luit ihueu ius Dickicht. I u die-
sem Revier, das die Herren Nus, Paki5 uud^Toklor
Lovrcn^-i^ iu Pacht habeu, »vird zu dieser Zeit uicht auf
Bären geschossen. — Zwei Wölfe uud eine Wölfin mit
zwei Jungen treibeu sieh seit längerer Zeit iu deu
Iavoruil-Walduugeu herum. Von Jägern wurden be-
reits siebeu Rehe zerrissen aufgefunden. — ^u Pre-
stranet' erlegte am l3. d. M. Anton ('elhar, Hger des
t. u. k. Gestütes, einen außerordentlich großen, etwa
8 Jahre allen Wols.

— «Gefährliche Drohung.j Der Grundbesitzer I o -
Yauil Zavrl aus l̂ rum-e trug au, 25. d. M. °eiu ge-
ladcues Jagdgelvehr, iu eiuem Bienenstock versteckt, von
Lcumi Vrh nach Hause. UnteNvegs geriet er mit dem
Besitzer Johann Nova."- aus ('ruu^e in Streit und
warf deu Bienenstock samt Gewehr gegeu ihn, wobei sich
das Gewehr euilud, ohue jedoch jemanden zn treffen.
Hierauf stürzte sich Zavrl mit dem zum Schlage er-
hubeuen Gewehre auf deu zufällig hinzugefommencn Be-
sitzer Peler Tobravee aus C'ruu^e uud wollte ihu durch»
Pnigeiu. Dobravcc cutriß ihm aber das Gewehr uuo
Zerbrach es iu drei Teile. Aus Zorn hierüber drohte
Zavrl, daß er sowohl das Haus des Nova'"- als mich
jeueo des Tobravee in Brand stecken werde. X.

^ ' M'wnittntige Burscheu.j Der 18 Jahre alte
NesiNerssohu Jakob Haee aus Allenniarl! bei ^aas
und der Nuecht Jalob Reveu begaben sicl, vor einigen
Tageu gegen Mitternacht zur 'Schlafstube des beim
Fleischer 'Narl Nova^ in Alteumarlt bediensteten
Fleischergehilseu Autou Tagmeister uud begehrten
^iuiaß. Da ihueu dieser verweigert wurde, warseu sie
Ziegel uud Steine durchs Fenster und zertrümmerten
siebeu Feusterscheibeu. Hiebei wurde Sagmeister iiil
Vette durch eiueu Stein aiu Kvpfe getroffeii uud ver°
letzt. Hierauf brach Haee gewaltsam die Zimmertür
ans und trat, mit eiuem lauge», scharf geschliffenen
Küchenmesser bewaffnet, vor Sagmeister mit der Dro»
hung: „Das ist dein Tod". Der Er,zedenl konnte mir
" l i t Mühe zur N»i>' gebracht werdeu. /..

— <VIllmett»WettcrproPlieteu.j Daß es ein regel-
rechtes Blumen, uud Pflanzeubaromeler gibt, diirfte
wenigen bel'anul seiu. I u einem Büchlein, das viel
Merkwürdigkeiten aus der Pflanzenknnde enthält, „Das
i.'eben der Blume uud der Frucht", vou Dr. Narl Lüfs°
Irr iBerliu 1862), werdeu hierüber folgeude Angaben
gemacht: Negeu: Wenn der Klee die Stengel empör,
richtet, die Birken stark duften, die Koniferen sich mit
grüuer Haut beziehen, der gemeine Sauerklee l<>x->1"
ncc)w«s.'!in f..) seine znsaiumeugesetzten Blätter faltet,
das Frühliugshnugerblümcheii l.!>''"1" v<>l'na I..) die
Blätter heräbneigt, die Sumpfdotterblume sCnltim
1»uln>;ti^ ^.) die Blätier zusammenziehi, die Blüten

des im Schalleu getrockneten Waldmeister s^ ,̂,< ,-uIn
(xloi'iUi, I..), in binnen eiiigeilähl, stark riechen, das
wahre oder gelbe Labkraut ><!!>1!nn! vcrui» l..> sich
aufbläht nnd ebenfalls stark riecht, das gemeine Dreh-
moo5 l^'null'in l!v^!-<in!«>!r!(!lij seine gebogenen .Kapsel-
stiele streckt. — Heileres Welter: Wenn der Hühuer°
oder Mäusedarm ^ ^ I l a r i n n^äi^j und der ge-
mene Bibernell spiinpiliollll «»xifi-llssc») des Mor>
gens gegen 9 Uhr seine Blüteu in die Höhe richtet,
seine Blätter entfallet uud bis Mittag wacheud bleibt,
>veuu sich der Bliileukopf mancher Arten der Galtung
^oiu'Iil,,'-' abends vorher bei Anbruch der Nacht ge»
schlössen hat; das Bnschwindröschen oder die Bnsch.
anemone l^ncmonc nv'inol'o^l!) die Blüte» ausrecht
irägl. Trübes Weller: Weuu die Niischanemone ihre
Blüten nickend trägt. Beständig: Wen» die Regeuringel-
blume >(vnlcn<1u!n pluviiili«) ihre Blüten zwischen 6
und 7 Uhr morgens öffnet uud bis gegeu 4 Uhr uach-
mittags wach bleibt; schläft sie aber uach 7 Uhr morgeus
noch sort, so ist noch vor Einbruch der Nacht Regen zn
erwarten. Kälte nnd Frost: Wenn die Farbe der Ellern
lvVIini5> lichter als gewöhnlich ist. Tanwiud: Wenn die
Farbe der Ellern dunkler als gewöhnlich ist. Gewitter:
Wenn dic gemeine Robinie lllolnnil» ^ciul-x-üci-li nnd
einige ^upinus-Arlen ihre Blüte» schließe».

— Wac> wird mnn im nächste,, Winter tanzen?j
Die tanzlustige Ingeno wiro während der Bälle des
nächste» Wmlers verschiedene Neuheilen ans ihrer Tanz-
karle finden, wenn zur Ausführung kommt, was die>er-
lage iu Paris vou dem Juteruationaleu Tanzlehrer»
lougreß beschlossen worden ist. Ein Ausschuß dieser
Tanzlehrer hat nämlich eine ^iste vou Täuzeu auf°
gestellt, die für den kommeudeu W^uter der besoudereu
Veachtuug empfohlen werden. Die erste Stelle uimmt
»ach ei»em Berichte des „Momenlo" ei» amerika»ischer,
in deni italienischen Blatte alv Amerieanar bezeichneter
Tanz ein, dann solgt die dentsche Naiserquadrille, oie ans
Vorschlag des Berliner Abgesandten ausgenommen
wurde, feruer ei» Treiblmdboston zu Ehreu des Drei-
bundes, viertens die „Reale", süufteus eiu Tauz mit
dem russischen Namen Lnkenskov. Ro»>anlisch klingen
die Namen „Millernachtslauz", „Cchlaflanz" und
„Flöleiispielertanz". Ei» „Juterualioualcr Toppel-
boslon" bildel den Beschluß.

— W n >1lieseul)aisifch in der Adria.j Wie man
dem „Polaer Tagbl." ans Ragusa schreibt, wurde bei
der Insel Meleda zwei Meileu vom Uscr eiil Riefen»
haifiscl) gesehen, der die Fischer sehr beunruhigt hat.
Die Fischer habeu sich daher au die Eeebehörde ge-
wendet und um eiue Unterstützung zwecks Auschafsnng
von Schießgewehren gebeten.

— - lDic Tlovcnischl' Pililliarmoüie) lonzerlierl
henle bei der ''Abeudvorslellioig de^ Elellroradiographe»
„Ideal" von l> bis !<> Uhr abe!,c"?.

— lVcrhaftnn.q wegen Brandlcqnng.j Am 2D. d.
»uurdeu die Taglöhuer 'Franz Frî kövee aus Manns-
burg uud Franz Lap aus Topole verhaftet uud deu,
Bezirksgerichte iu Steiu eiugeliefert, weil sie dringend
veroächlig sind, am 2 l . d. M. nachts die vollgefüllte
Gelreideharfe des Besitzers Johann Bokali«' in Pr i -
slava, Gemeinde Mannsburg, iu Brand gefleckt zu
habeu. / .

— lTiebstahl.» Die 24 Jahre alte, uach Saveu-
stein, Bezirk Gurkfeld, zuständige uud vagiereude Magd
Frauziska ^iudn- ist driugeud verdächtig, aus der Woh-
uuug der Maria Eos in Moste bei ^äibach ein Kopf-
tnch, eine Herrennhrkette uud 36 K Bargeld gestohlen
zu haben. X.

— sBoshafte Beschndissung.j Vor einigelt ?age»
habeil »nbeta»»le Täler im Obstgarten des Besitzers
Joha»» ^)llpa» i» St. Mart i», Gemcinde Moste, 27
^tiick jnnge Obslbän»>che» iil boshafter Weise ab-
geschiiitle», nnd ihm dadnrch einen Schaden voil !85> K
zngefügl. / .

" W n Motorfahrrad entwendet.! Vorgestern »>il-
tago wnrde iu l>î ka eiu Motorfahrrad mit der Fabriks-
nnnimer 4584 entwendet. Etwaige auf deu Tiebstahl
bezugnehmende Wahrnehmungen wollen Herrn Leopold
Gro^elj iu Uuler-^i'-ka oder der Polizei zur Kenntnis
gebracht werden.

" lEiuen Zahn niioqeschlassen.j Gestern kam es
zwischen einen» Maschiüelisnhrer nnd seiner Wirtschaf-
terin Wege» nachlässiger Ki»dererzieh»»g zu eiuem
Slrcile. Der Maschineosührer geriet in solche Wut, daß
er die Wirtschafterin mit Ohrfeigen beleille n»d ihr
hiebei ei»e» Zah» ausfchlug.

'" iVerloren.j Eiu Geldtäschchen uiit etwa 43 X
uud eiues mit 5 l< samt Fahrbillett bis Kreßuitz, »vei-
ters zivei Huudertkrouenuolen nnd eine Zehnkrolie»-
note.

— Wetterbcricht.j Das Maximum ist nach Mittel-
europa heraugerüctl, eiu Kern liegt iiber Tirol uud
eiuer über Böhmen. Über Westeuropa nnd über Ruß-
laud ist der Druck gefalle». I » Österreich ist das Wel»
ter mit Ausnahme der Karpathenländer heiler. Stellen»
weise sind infolge stärkerer Austrahluug über Nacht
Nebelbilduuge» aufgetreten. Die Temperaiureu siud
aus demselben Gruude ziemlich tief. Der gestrige Tag
verlief in Laibach bei schönem Wetter. Heule früh wurde
im Freien bei Hochnebel eine Temveratnr von 12,6
Grad Eelsius abgelesen. Die Beobachl»»gsslatione» mel-
dete» folgende Temperalureu vou gestern srüh: Laibach
l".U, Klagenfnrt 10,8, Görz 16,9^ Trieft 18,4, Abba-
zia 15,4, Agram 15,0, Sarajevo !2,<1, Graz 12,3, Wien
l5,5, Prag'12,0, Berlin 15,1, Paris 15,3, Nizza 22,1;
die Höhellstationen: Obir 3,2, Semmering 10,8 Grad
Eelsins. — Wetlerprogiiose der f. k. ^eniralanstall

sür Meteorologie iu Wieu sür hellte: Steiermark, Käru»
teu uud K r a i u : Schöues Wetter, schwache Wiude,
warn,, andauernd wolkenreich, gelvitterig, ailhalteud.
>l!!ste»laud: Schönes Weller, schwache Bora, wan»,
»»bestimm!, anhallend. Budapest: Warmes Wetter in
Aufsicht, stelleuweise mit Gewitterregen.

Theator, Kunst uud Literatur.
^ lMnstpavillon Richard ^alopic.j Durch die

im verflossenen Jahre erfolgte Errichlnng nnd Eröfs»
»iing des Jalopi^scheil Ausstellungspavillons lvnrde der
Öffentlichkeit nnserer Stadt ein Geschenk bereitet, das
einzig in seiner Art berufen ift, deren Fühlung mit
dem akademische» Knilstleben zu vermitteln nnd zu er»
hallen. Die bisher mit so schönem Erfolge ans dieser
>!»Il»rslälle veranstalteten Ailsstelluuge» vo» moderne»
Knnstschöpsunge» ans dem Gebiete der Malerei nnd
Skulptur haben einen schlagenden Beweis für die
Regsamkeit der Veranstalter dieser periodischen Aus»
sü'lluugeu erbracht. Auch die gegeuwärlig im Jakopii""
schen Künstlerpavillon veranstaltete Ausstellung des
böhmischen Vereines „Jednota umeleu vytvaruych v
Praze" bietet viel des Interessanten' namentlich sei
jetzt, in der Zeit der Fremdensaison, jeder t'liusl!lebende
Besucher unserer Stadt ans de» Jalopn'sche» Knnst-
Pavillon ansmerlsam geuiachl.

— <!lieo Tolstoj^' Taqclinch.j Gras Leo Tolstoj voll-
eudet am 28. August a. St. seiu 82. Lebensjahr. Der
Zahl 29 hat der greise Dichter seit jeher große Beden-
tuug beigemesse»: Mi t 28 Jahren begann er seine lite>
rarische Tätigkeit, und er ist stets bemüht, seine Arbeiten
an einem 28. zn vollenden. Tvlstoj fühlt sich gegeu»
wärlig recht wohl; er arbeitet regelmäßig u»d reitet
»och immer gerne. Derzeit beschäftigt er sich viel mit
seinem Tagebuch, das er schou seit de», Krimkriege
sührt. Er hält diese Auszeichnungen geheim, nur im i»-
limslen kreise liest er bisweilen ganz kurze Auszüge
daraus vor. I u diese»» Tagebuch verzeichnet er seine
persönlicheil Eri»»er»nge» sowie Gespräche mit Lenten,
die seine Ansmerksanikeit irgendwie erregt haben, endlich
nimmt er darin auch Gedankensplitter, Fragmente usw.
ans.

Telegramme
des k. k. Telegraphen Korrespondenz-Bureaus.

Dcr König der Bulgaren.
Ksbnr.q, 28. I i i l i . Ter Kö»ig oer Bulgare» ist

gestern abends vo» hier abgereist. Das Reiseziel lvnrde
geheim gehalten. Ter König begab sich im Automobil
uach Lichleusels uud bestieg dort deu Eiseubalmzug.
Die beiden Söhne des Königs, Kronprinz Boris uud
Priuz Eyrill, find gestern um 7 Uhr abends mit der
Eisenbahn abgereist.

Von dcr türkisch-montcucgriuischcn Grenze.
Salonichi, 28. Jul i . Bei Plava im Bezirke Gn»

sin je sind Mouteuegriuer aus türkisches Gebiet vor»
gedrunaeu uud habeu mohammedauische Dörfer a»»
gegriffen. Es entspann sich ein Kampf, bei dem viele
Dorfbewohner verwuudet uud drei getötet wurden. Die
türkische Grenzwache griff gleichfalls in den Kampf ein.
Die Monteilegriner wnrde» über die Grenze zurück-
gejagt. Anf seile» der türkische» Grenzwache wurden drei
Mann schwer verw»»del,

Türkei.

Äonstantinopcl, 28. I n l i . Den Alaltern zufolge
hat die Regieruug beschlösse», wegeu der Ma»ifesta-
tio»e» gege» de» Fürsten vou Camos nach Camos ei»
Kriegsschiff z» e»tsenden.

Talonichi, 28. I n l i . Der Oberlommaildaill Torghnt
Cchesket-Pascha hat über Slutari iu Albnuie» de» Ans-
»ahmszustaud verhängt liud die Entwaffnung der Be-
vülkcrniig begonnen. Diese zeigt sich willfährig und hat
innerhalb zweier Tage über 40.MK» Waffe» abgeliefert.
Die Regierung hat für Skutari 50.00!' türkische Pfund
znr Bedeckung der Kosten der militärischen Expedition
und der zur Einsiihrmig der Reformen »öligen Sum-
me» angewiesen.

Pcrsicu.
Teheran, 28. Jul i . Die Lage in Kirmauschah ist

sehr bennrnhigend. Aus deu russische» Konsul wurde»
Schlisse abgegebe». Es siud Maß»ahme» zur schleu»
nige» Verstärkung der Kousulatswache durch Truppeu-
al'lcilnngen ans Kaswin getroffen lvorden.

Die Unruhen auf Knba.
Havanna, 28. Ju l i . Die Iiisurreklio» des Ge>

»erals Mmiol ist unterdrückt U'orden. General Miuiot
lind seille Auhäuger lvurdeu gefangen genommen, die
übrigen Meuterer eutflohen.

Einbruchdicbstahl.
Wien, 28. Ju l i . Gesleru ilachulittags lvnrde in die

in der Kaijer Iofefftraße gelegene Wohnung des aus
dem Laude weilenden Disponenten Dubsly ein E<n-
bl»ch veriibt u»d aus i>er l'i/Vl,n'»i >l.i,> Sch»,>lchiMi'"-
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stände, ^nm Teil mit <Hdl,'!stt'im'!> bcsc'hl, lin Wcrll.' l.il.1,1
^.0(«» K, W«hst'I, die auf 25.000 ^X wulct^n, und
l'in Depotschein der österreichisch-nngarischen Bank ans
20.000 Iv enl>oendel.

Von der Friktiuusprcssc zerschmettert.
Ttcinamanqer, 28. Ju l i . I l l der Puhlscheu Ma^

schiilensalnis creisinele sich bei der Montierunq einer
^iiktiunspresse durch -̂cchrlässiqseil eines der hierbei lie»
schästiqten vier Arbeiter, der den Autriebshebel berührte,
ein Unfall, ^»oei Arbeiter wurden durch den 30.000
Kilogramm starken Druck 5er Presse qänzlich ,',ersch!ne>-
tert.

Unterschlagung.
Nerlin, 28. Ju l i . Der auf dem Postamle 17 be»

schäfliqte Briefträger Ludwig Verquuinn hat 50.0<̂ 0
Mark Bargeld, die er aus dem Packraume des Post-
amtes nach dein Nriefabgabeaint bringen sollte, unter-
schlagen und die flucht ergrisse».

Die Pest.
Odessa, 28. J u l i . Seit gestern treteu hier Pest-

erlranknngen auf. Gestern war ein Todesfall an Pest
zu verzeichnen. Heute werden ^oei Erlranknngen und
ein weilerer Todesfall gemeldet.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Krain
für die Zeit vom 16. bis 28. Jul i 191U.

Es h e r r s c h t :
die Rotztranlheit in, Bczirle Stein in der Gemeinde Jauchen

(1 Geh.);
die Räude bei Pferden im Bezirke Laibach Umgebung in

dcr Gemeinde Dobrume (4 Geh.):
der Ro t lau f der Schweine im Bezirke Gottschce in den

Gemeinden Inriowitz (1 Geh.), Reifnch (2 Geh.); im Bezirke
Littai in der Gemeinde St. Veit (1 Geh.); im Bezirke
Loitsch in den Gemeinden Sckwarzenbern (1 Geh.), Unter»
Idr ia (1 Geh,); im Bezirke Nudolfswert in der Gemeinde
Precna (1 Geh.); im Bezirke Stein in der Gemeinde Dcpels»
dorf (1 Geh.); im Bezirke Tfcherncmbl in den Gemeinden
Mottling ( I Gch.), Suchor (3 Geh.);

die Schweinepest im Bezirke Gottschec in den Gemeinden
Auersperg (1 Geh.), Banjaluka (1 Geh.), Dane (4 Geh.),
Mosel (2 Geh.), Niederdorf (11 Geh.), Rcifnih (1 Geh.),
Schwarzenbach (1 Geh.), Tiefcnbach (1 Geh); im Bezirke
Glirlfcld in den Gemeinden Hl. Kreuz (7 Geh.), Landstraß
(1 Geh.); im Bezirke Krainburg in den Gemeinden Altlack
si Geh.). sslödnig(1 Geh.), St. Georgen (2 Geh.); im Bezirke
Laibüch Umgebung in dcr Gemeinde St. Martin (2 Geh.)- im
Bezirke Littai in den Gemeinden Kreuzdorf (1 Geh.), Ober«
gurl (1 Geh.); im Bezirke Nudolfswert in den Gemeinden
Ambrus (1 Geh.), Döbcrnit (1 Geh.), Sag'raz (2 Geh.); im
Bezirke Tjchernembl in den Gemeinden Petersdorf (1 Geh.),
Neinih (1 Geh.).

E r l o s c h e n ist:
die Räude bei Pferden im Bezirke Ndclsberg in der Ge«

meinde St. Michael (2 Geh.);
der Ro t lau f der Schweine im Aczirle Gottschcc in den

Gemeinden Vanjawla (2 Geh.), Iurjowch (1 Geh.), Mitter-
dorf (4 Geh,); im Brzirlc Guikfeld in dcr Gemeinde Land»
strah (1 Geh.); im Bezirke Krainburg in dcr Gemeinde
Flödnig (1 Gel).); im Bezirke Laibach Umgebung in den

, Gemeinden Obcrlaibach (4 Geh.), Tomiselj ( I Geh.); im Be«
zirle Loitsch in den Gemeinden Oberloitsch (1 Geh), Schwar-
zenberg (1 Geh,), Untcrloitsch (1 Geh.); im Bezirke Rad»
mannsdorf in den Gemeinden .Mopp (1 Geh.), Obergörjach
(1 Geh.); im Bezirke Rndolfswrrt in dcr Gemeinde Sankt
Michacl-Ttopu (1 Geh.);

die Schweinepest im Bezirke Gottschcc in dm Gemeinden
Banjalolll (« Geh.). Fara (10 Geh.). Ossiunch (2 Geh.);
im Bezirke Littai in der Gemeinde Obcrgurl (1 Geh.).

FK. k. A c n i d e s r e g i e r u n g f ü r A r c t i n .
La ib ach, am 23. Jul i 1U10.

Mit 1. August M 0
b e g i n n t e in n c u e s A b o n n e m e n t an f d ie

Daililtcher Zeitung.
Die P r a n n in c r a t i on s - B e d in g u n g en bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:
mit Pustucrsendung: für Laibach:

ganzjährig . . :t<> lv — I» ganzjährig . . 22 I I — b
halbjährig . . 15 » — » halbjährig . . I I » — »
vierteljährig . 7 » »U » vierteljährig . » » 50 »
monatlich. . . 2 » »U » monatlich. . . l » 85 »

ssür d i e Z u s t c l l n n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n .

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
den Priillnmcratiousbctrag für die «Laib. Zeitung»
stets rechtzeitig nnd in vorhinein zu entrichten, da
sonst die Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.

WM- Nie ?ränumelation5 Lettäge wollen portofrei
zugttenael weraen.

Jg. v. ßleinmayr H Fed. Zamlierg.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 27. J u l i . Hartmann, Direktor, Ufora. — Smisla,
Lehrer, Sobicflav. — Polizer, Baumeister; Blau, Kfm.;
Kemprara, Laureti, Priv,, Trieft. — Milde, Priv.; Taußig,
Pfarrer; Pollak, Kfm,, Prag, — Stika, Kfin., Pilsen. —
Tckavcic, Ncgieruugsrat, Gurkfeld. — Lorenc, Direktor, Seno-
setsch. — Moster. Kfm., St. Johann. — Mayer, Kfm,, Güding. —
Pollak, jtsul.; Hitfchmann, Priefcr, Koppel, Kellermann, Hauck,
Schneider, Kleinbergcr, Nsde., Wien. — Vcith, Pahner, Kflte;
Stransky, Ormiancr, Deutfch, Rsde., Graz. — Sieber, Hof-
gärtner, Herfchenstcin, Engelhardt, Lehrer; sseil, Revisor,
München. — Pernat, Pfarrer, Dobova.— Rudolf. Pfarrer, Catez.
Schulz, t. u. k. Major, Nürnberg. Zbaöuil, Pfarrer, Hinje. —
— Kattrein, Priv., Berlin. — Hotfchera, Großgrundbesitzer,
Gottjchee. ^

l Hotel Elefant.

j Am 27. J u l i . v. Kramaröii. t. u. t. Oberst, Graz. —
Lasel, l. u. l. Hauptmaun. königgrätz. — Sinzing, I n g . ;
Nuppnit. Lehrerin, Graz. — Naibwalski, Kunstvcrleger, s, Frau ;
Roller. Prw., s. Kindern; Eifenbcrg. itf in.; Pentel, Vertreter;
Schraffl, Novak, Karpfen, Krausz, Klein, Küßl, Roth, Pollat.
Fischdach, Rsdc,. Wien. — Pcrz, Kaufmannsgattin, s. Kindcm,
Lcoben. — Dr. Hermann. Fabrikslcitcr, s. Frau, Monfalcone.

j — Cop, Fabritsleiter; Wirth, l, u. t, Leutnant d. R,, Lhrast.
Pilsen. — Horvat, Obcrstuhlrichter, Kürmend (Ungarn). —
Kiölingcr, Fähnrich, Pofcn. — Klante. Opernsänger, Straß»
bürg. — Tansig, Rsd.. s. Kutscher, Saaz. — Maln,;. Kfm.,
Görz. — Volp'i. Kfm.; Deutjch, Inspektor der Südbahn;
Müller. Priv., f. Tochter, Trieft. — Millovska, Student, Grado.
— Dr. Hajos, Sanatorinmbesiher, s. Fran, Lllssinpiccolo.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Scehöhe 30« 2 m, Mit t l . Luftdruck 73« 0 mm.

^ 2 U . N. ? W 2 22 5 S. schwach : heiter
2^ 9 U. Ab. 35-6 17'1 NW. schwach -

29.> 7 U. F. ! 35-7 12 6 O. schwach Nebel ! 0 0
Das Taqesniittel der gestrigen Temperatur beträgt 16-8°,

Normale 19 9°.

Seismische Berichte nnd Beobachtungen
dcr Laibachcr Erdbebenwarte

(gegrimdrt vo,> der 5!vai,>ischr„ Iparlaslo >«!>?,)

(Ort: Gebäude dcr k. l. Staats-Oberrealschule.)
Lage: NUrdl. Breite 4<i°03'; Östl. Länge von Greenwich 14" 31 ' .

B e g i n n ^ 'Ü-«

Herd. ZZ. .^K Uff 3^2 ^ ^ ^
.̂  distanz ^ Z ZZ ZZ' ' ^ - ">A 3

" V ^ V ^ " Z " D-
l l l n l l i n ß l i i n n l » m n l l l l l n d m ^

!
27. 600 15 52 03 15 53 01 15 54 46 16 30 N

! (35)
Bodenunruhe: Mäßig stark.

* Es hrdnittt: 15 — drcifnchcs Horizoülalprndel vo» Nrbeilr i!l>I«t
V — Milluscisülossnipli Vicculini, W ̂  WiccheN Pendrl,

Backen uud Kochen ist eine Kunst und die Meister darin
ernten täglich Lob und Ehre. Wer in die häusliche Äacktunst
recht eindringen wil l , studiere das uns vorliegende neueste
Vackbüchlein von H r . N . Det lev, Naben «Wien, welches
dieser im Interesse der Damen umsonst und portofrei uersendet.
Eine Postkarte mit Adresse des Absenders genügt. (2671»,)

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattes vom 28. Zluli M O .
Die lwt ierM, ftm'se Hrrstchrn sich in ftroiirnwäbrunn, Dic Noiieiung sämtlicher slltlcn und der „Dwerscn Lolc" «crstfht sich per Htv i l .

Veld Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

«whcilKchr Rente:
l^,, lmiver. steuerfrei, Kronen

(Mai-3lov.) per Ka,<r . . 9<» «u 93 ««
detto (Iü'»!.-Il! l<) per Nassr 9« «^ »3 «>'

«-»«/„ ö. W. Nuten (Febr. Aug.)
per N»s>e 9? «0 s? 8«

»'«"/, ü. W. Silber («pri l Olt.)
per »asse s? «c> 878',

l8Sl»er Etaatllol 5l>0 fi. 4"/, :«i> ib >?» lb
l8yaer ., K'U f l . 4"/n !<2« — li!i^ -
l8«4ei . , l ou f ! . . . ! > « l ^ ! l " "
l«U4er ,, b« f l , , . 3 2 1 " Ü27--
Dom.-Vsandbr. il I!i0 sl. b"/» ^«7 - b»9 -

«taatsschuld l>. i. ltteichs^
rate vertretene» König.

«eiche nnd Länder.
Asterr. Gl'lbrentc fieuersr., Gold

per Kasse . . . . 4°/, Nß i u ne-^o
l!)stelr. Rente in Hronenw, stfr.,

per »asse 4«/^ S» 5ü 93 ?.'.
drtto per Ultiuio . , . 4°/<, »3 55 33 ?l,

<5s«. Investitiu!!«-Rente, stfr.,,
Kr . per Kasse' . . »'///«^ «8 bk> 83 ?5

Gls»nt»<iN'3laal»schuld'
»tlschntbnng»».

»lisaveth-Val», i . G,, ftcucrfr.,
zu 1U.AX1 fi 4°/„ —-— — ' -

Fran, Illlepli-Äal,» in Silber
<div. St.) . . . . 5>///<, l i e 1«N? ' l l )

Haliz. Karl Ludwig-Nah» (biv,
Stücke) tlloin'n . . . 4"/s « 4 i 0 9b l̂«

Nudolf-Alltii! in jtro»enwähr
fteuersr. (biv. St.) . . 4«/„ 93 ?b 94 ?b

iljorarlvevnrr Valin, stfr., 400
und «l)00 «runen . . 4«/,, y;, «0 94 6'"

Fn 3llla»,schnl»v«lsch«idnn8tn
llbglftlmptltt l i f tninhn.AKNlu

lMsabctli-A. LM ' f l . « M , 5'/.°/«
vo» 400 Nr ,,<» ha 4^1 50

detto L'inz-Ändweis «00 sl.
ö. W. S . 5>/<°/„ . . . . <2a — 423 20

detto Oalzbxra-Tirol 200 sl. >
ä W. S . ü"/„ . - - .4 le ü0»i«b<,

Kremstal.Vahn 2<>u u. Ü000 l i r .
f...,, l W - > > , i -

! Geld Ware

y«m Klllll«, znr Zatilung übn .
nllmwlue l i leubahN'l l t i l l lUäl»

Vbliglltillneu.
Äöhni, Weslbahn, l im. 1»9b.

400, ^oo« u. ,0,!!0U l i r . 4"/„ 94 6b 95 65
Olifabetd ^al in »!W n, 300U M .

4 ab l0",„ i l le t o l l ? l u
Wsabrth.Älll,!! 400 u, ^N00 M .

4°/„ , l ^ - t lS ~
sserdinandK-Itordbayn Em. 188« 95 »« 9« «u

detto l tm. l9U< 8i> 75 9e 7l,
^ranz Iofeph-Nad» l^,n 1884

<bil>. St.) Süd. 4"/„ . . . 94'5U 95 du
Nalizischc Nnr! Ludwig - Bah»

(diu. St.) E i lb . 4"/^ . . . »4 1'^ 9b 1^'
l1»!,,-galiz. Balm 200 f l . E. b°/„ 10875 l 0 , 7ü

detto 400 ». 5000 l tr ,»' / ,°/n 86'— 8 7 -
«orarlbernrr Uahn Ein. l884

(div. Et.) S i lb . 4»/„ . . 0» «0 U4'«o

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ 'mg. Ooldrent? per Kasse . i i L Sl) 112 80
i°/„ detto per Ultimo 11» 60H2 8l>
4°/„ ungar. Rente in lirunen-

währ, stsr, per Nasse . . Sl 9ü 92 il>
l"/„ drtto per Ultimo 91 9b 9lt lü
»>///„ drtto pcr Kasse 81 »b» «t'7u
Ungar, Prämien.Anl. k iuo f l . 2^4 25 23« 25

delto i» 50 f l 2!i» 7b i2S'7b
!>,eik-Reg.-«o!e 4°,„ . . . . l l .4 ?ü lea 75
<»,„ iingar. Grmldentl.-Obliss. 92 ' - 93 —
4"/„ l roal. », slav. <l>rdentl,-OIil. 94 - 9.i -

Andere öffentliche
Nnlehcn.

Äo«!l. Landeb-Anl, (dlv,) 4°/i, 9! 75 92'7b
Äosn.-Herrcg. Visenb. -Bandes-

Anlrhc» (d«v.) 4'/><>/„ . . V '45 «00-40
'>°,̂  Donlln-Rcg.-Änleilie 1878 ,n»-2.°> lU4^t>
Wiener Uerlehrs-Aul. . . 4°/„ 91 2t> vb 25

dctto il'UN 4°/a 84 0^ »!> 0b
slnlrhcn dcr Stadt Wien . . 101 - l 0 2 -

detlu (N. ober G.) 18<4 1L0'8« >2i 30
drtt» (1894) 92-25 Ä» 2b
dl'tlo <Glls) V . J . 189» . l)4'sb 9b'8b
ditto l l t l r l t l . ) v. I . 1900 93 ?b 94 7b
detto (I ,W.-Ä.)V,I ,1!W2 9«-- 97'-

Äür f rwü Än!r!,rn vrrlosb. 4"/„ 94 75 9b 75
Russische Elaatsanl. v. I . I9U6

s. iuo Nr. p. l l . . . b«/n ll>!l 60 104 10
bctto prr Ultimo . . 5"/„ —'— — -

Äulg. Ewa!«-Hypothekar Anl .
1892 6«/„ t2I '1d128 15

Geld War,

Vul«. Staat« - Golbanleihe
1307 f. 100 » r . . . 4>/,°/<, 94 — 94 50

Pfandbriefe usw.
Oodenlr. .al ln.öst, i .50I,v!,4°,„ 92-- »3-—
Uiihm. Huplltliclcnb. verl. 4«/„ 9? — 97'10
Zrntral-Vod.-Nil-b.-Bl., österr.,

^5I. veil 4',,«,° io«'5,o 1 U l -
bettll «5 I . veil. . . . 4"/o 9« bU 97-bU

Nrrd.Inst,, iisterr.. f,Verl.-Unt,
u. üffrntl.Urb, Na l . ^ . 4 " / , 93'ib 94-lb

Laudeöl,. d, Nön. Valizirn und
Ludom. b?>/, I . ruclz. 4"/» 9^ ' " 9!»'—

Mähr. Hiipotlirlrnb. vrr l , 4"/„ 9b ' - 96 - -
N.-österr, Landes-Hl,P.-«»st.4"/° 9U-50 9?'50

dctto in l l . 2"/s, Pr. vrr l . »V,"/° t>!> ̂  8i>'—
detto N.-Sch»Idfch.vcrI.3'/i"/° 87 9« 88'»!,
delto ver! 4"/i, 96— 9?—

Öslerr..»n«ar. Banf 50 Jahre
uerl. 4«/„ 0. W 28-60 U9-K0

drtto 4"/« Nr ü » ' ^ »'-'25
Sparl . , Grftc öst. ,6«I.verl .4°/« 99'2b IU0 25

Eifenbahn-PrioritätS.
Obligationen.

Östrri. Nordwestb. 200 f l . 3 . . i"3-4ö W4'4b
^taatSbahn b!'0 flr 2«ü 45> ^6«-45
Südlial,!! l l 3"/« Jänne r - Ju l i

500 str, (per St.) . - - 2 6 1 - - 263 -
öüdbahn k 5"/n li00 sl. S . 0. <l>. ils>-50 l i6 'b0

Diverfe Lose.
z>tr)tn»liche kose.

3"/, Vobcnlrcdil.Lo!c Em. 1880 2N?'?b 5«3 75
dctlo En>. 1889 279'— 28s> —

5°/„ Do»llu.Ress>!l..Lo!r 100 f l . 2««'- »0^- .
»erb. Präm,-«»l .p lou F l , 2°/„ 111) - 116'—

ßnv»r<w»l<ch» lose.
Vudap.-Basilika (Dombau) 5 sl. 28 8l> »2 8b
Nrcditlofe 100 f! 528-- b3»--
Llary-Lofr 4«>f>, NM, . . - 20!,-— 2^'ü'-
Ofener Lusr 4U sl " " ^ ' ' ^
Palsfy-Losc 40 f l . N M . . . - i!b5-- -^s>'-
«otrn ütveuz. öst. Ges, v. <0 f l . «3'7b «775
!>>utrn lNruz, nnss. <»?s. 0. 5 f l . »8-— <»'—
Nndolf-Lvse 10 sl 73>- 79--
Halm.Loje 40 sl. K M - . . . ' " 5 - 30U-
Tür l . E.A.-Aul.-Pram.-Oblig.

4«0F i . per Nosse , . . 2bs>— 2 ° s ' -
dctto per Medio . . . 2i>7'- l«b8'-

Geld Ware

Wiener »umm.-Lose v. I , 1874 b 3 3 - b43 —
Vew.°Ech. d. 2°/« Präm,-Schuld

d. Äobentl.-?lnst, Gm. 188» 98'iU 1U2lu

«Nie».
Blnnlpllll'BnttMthmnngtn.

slussig-Tepliyer Eisrnb. 500 sl. l^bb'— 1980'—
Völimiichc «urdbahn 150 f l , , . -— , >—
Vufchtirl,radrr Eisb, 5>00 f l . NNl. 247i» - 2492 —

deltu ^!it. Il) 200 sl. prr Ult. 9b2 — 962 —
Donau - Tampischlffahitz.Gcs.,

1., !. l . priv., 500 sl. NM. 1133 — 1143 -
Dnx Bobenbacher E,-Ä. 400 Kr. L0N'^ 6N9 —
iferdinü!!t,«.Nurbb.1V0Ns!.,fM. 53^0-- b3b0'—
Naschau - Odrruergcr L-isenbah»

liOd sl. S 8üL- » 5 8 -
Ueml>..C,r»n,.Iassy.!3isrndahN'

Grfcllschaft, 2<X»sI. S. . . büß— 558-
^loyb, öst,, Trirst, 500f l . ,NM. b64— b6? -
Osterr, stordwestbahn 200 sl, S, —— —'—

drtto (lit. U) 200 sl. S.p. Ult. —-- —'—
Prug-DlixerEisrnb. I0«sl.abgst. 2 2 9 - 230'
Ztaatöcisenb, 200 f l . S, per Ult. ?«»-2b ?<n jl>
»üdbllhn 20« f l , Silber per Ult, 107'10 108 10
«udnorbbeutsche Vrrbindungsb,

200f l .NM - . ' - —--
Transport Ges., intern., N.-G.

200 «r lob - 110 —
Ungar. Wrstbahn (Raab-«raz)

2"0 f l . S 403 bl> « 5 > -
Wr. Lolalb..«lt>ei!.«el. 200fl . 2H8 — 254 —

Vanlen.
Änglo-Öslerr. Äanl, 120fl . . 51375 314 7b
Vantvcrein, Wiener per Nasse - - - —' -

delto prr Ultimo K4? öo 548 bv
^°denll..?Inst. öst., 300 Nr, , 127^ - 1252'-
Laibachrr Kreditdaiit ä00 Kr, 448 ' - 44? —
^rntr.-Bod, Nirdbt. öst, 200 j l . b8b'- bL0 ' -
Nreditaustalt sür Handel und

Gewerbe, 320 5n-.. per Nasse —- — ' -
detto per Ultimo «7l'Lb «?2 »b

Nreditlianl. ung, aNg., 2W f l . 8zo e,u 851 ba
Lrpositenbllül, all«,, 200fl . . 494'- 4»U —
^«lomplc - Grfrllschaft, nieder-

ostcrr,. 400 «r ?t>2'— 7i>8 -
Viro- u. Nasseiwerein, Wiener,

20Nfl 4«s'— 4l>«>-
HOPolhrlrubanl. öst. 200Nr. 5°/„ 33«'— » ^ ' "
Landcrbanl, österr.. 200 sl., per

Nasse 49!>7b b03'7b
detto per Ultimo b01'l»l, b02 bl>

„Mer ln r " . Wcchlelsrub.-AMc»-
, Gcsrlllchast. 200 sl. . . . <l!i»'- 6 4 1 -

i)strrr..u»gar. Äanl 1400 «ir, 1835.-— 184b'-

«>,lb Ware

Unionbllnl 20N fl 6LI '— 82L —
Unionbanl, liühmischr in« sl. . 2t>4 - . 2«K »0
Vcrlrhribaul, allg., I4u f l . . . «, ;«. - »«? —

Indnfilll'zlnltme>>«nng»n.
Vaugcsellsch,, allg. us!,, 100 sl. 3,17 — .'<z9 t,«
Vrii^erNchlenbfsgb.-Ges, I00f l . 738— 74^ —
E!senbah!wcrlchrs.?«nstalt, öst.,

loo sl 4Ü4— 46«'—
Eisenbahnw.Leihg., erst«, 100 sl. 2 0 4 - . 8ü?'—
„(tlbeintthl". Papiers, u. V.-G,

1«0 sl 1S4 — 596 20
Elel t r . -Gr i , aNg. österr., 200 f l . 4 i u > - 412 —
lt l r l t r . Grfrllsch., intern. 2N0 f l . —>— —>—
lzleltr. GeseUsch.. Wr. in üiqu. — — —.—
Hirtenbergrr Patr.-, Zündli. u.

Met.-ssabril 400 Nr. . . , 1 3 0 - 1 1 3 5 —
Uiesiuger Brauerei 100 sl, . . 233— 2X7-—
Montan Ges., üst, alpine 100 f l . ?^oi;(> 741'bO
..Poldi-Hüttr", Tiegrlguszstalil-

F.'Ä.-O. 2NN sl b86— b37 —
PragerEiseu-Indnstrir-Grsclllch.

200 s! 277» — «789'—
Xima-Murauv - Salgo-Tarjaner

Eilenw. 100 sl 689 40 K90 « i
3alno-Tarj. S tnn lMcn 100 f l . «,4. . . 840 —
„Tck lüg lmM" . Papiers.,200fl. —.— . . - —
„Lchudnica", A.-G. s. Petrol.-

Induslrir, 500 Kr. . . . hz? ^ 542 —
,,Slcnrrr!!!!chI",Pllpierf,u.U.G. 4^0— 495 —
^r i fa i l r r Nuhle»w.-G. 70 sl. . 261-— 2L2 L0
I i " ^ l . Tabaliegie-Gef. 200 Fr.

per Nasse — ^ ^ _
detto per Ultimo . . . 282 — 3«b —

Wasfcnf.-Gcl,, österr.. 10« f l . , «9«— ?oo-—
Wr. Äaugssellschllst, 100 sl. . . ^ l , — «>4 —
Wienerbergc Ziegels.-Art.-Ges. «4150 «4« bll

Devisen.
Kurze Zichltn nnd Kch,ck».

Amsterdam 1«3 N5 l99?a
L«ittsche Äanllilätze . . . . 1 1 7 35 , i? '5 t
Italiruischr Äanlplähe . . . «4'«k »< «n
London 240' 240 2b
Pari« 9b 22» 9b »7«
St. Petersburg 252'7b 253 ?b
Zürich nnb Bafel 9b 10 9b 2l>

Valuten.
Dulatcn . 11 »6 11 38
20-ssrcinlen-Ltüilc 1» 0 ' 19'«9
20-Marl.Stncle 23-48 2» 53«
3e>ttfchr Nrichsbanluoten . . 11? 3« 117 b2^
Italienische «anluotcn . . . 94 ü5° 948b
Rubel-Noten >i'b3 2 b3»°

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Ein« und Verkauf — —
I von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,
I Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.
I Los-Verstcherun«.
u — — - — — - — — — • — —

Bank- und Wechslergesch&ft

, ^ Privat-Depots (Safe-Deposits) I
u„ier eigenem VerschluO der Part«.. I


